n 
Dieſes Blatt (früher „Neuer Erbin 


zelephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Aufträge an alle auswärti 
die Expedition dieſer 


Nr. 210. 
Die Kaiſer⸗Manöber. 


Kaiſer Wilhelm und König Humbert f 
geſtern 6 Uhr 45 Min. früh A Oe „ai fliegen 
au Pferde und begaben ſich in das weſtlich von 
Hanau gelegene Manöverfeld. Die dem Manöver 
zu Grunde gelegte Generalidee iſt folgende: Eine 
Weſtarmee überſchreitet Ende Auguſt den Rhein bei 
und unterhalb Koblenz. Eine Oſtarmee verſammelt 
ſich hinter dem Thüringer Wald, der Werra und 
der oberen Weſer. Aus Bayern ſollen Ver⸗ 
ſtärkungen zu ihr ſtoßen. Die Spezialideen ſind 
folgende: Zur rechten Flankenſicherung der Weſt⸗ 
armee iſt eine Weſtabtheilung unter General Graf 
Haeſeler gebildet, welche aus dem 8. und 11 Armee. 
korps und einer Kavalleriediviſion beſteht. Die 
Weſtabtheilung ſtand geſtern auf der Linie Frank⸗ 
furt-Weglar; ſie will dem Feinde das Ueberſchreiten 
von Main und Kinzig verwehren. Eine Oſt⸗ 
abtheilung unter dem Prinzen Leopold von Bar ern 
kommt aus Bayern und ſoll raſch vorgehen bm de 
noch hinter dem Thüringer Wald ſtehende Haupt⸗ 
5 1 bei ihrem Angriff zu unterſtützen. Die 
2 abtheilung, beſtehend aus dem 1. und 2. bayriſchen 
Lors und einer Kavalleriediviſion, will zu dieſem 
Er den Kinzig-Abſchnitt gewinnen. Die Oſt⸗ 
abtheilung ſtand geſtern öſtlich und weſtlich von 
Aſchaffenburg, die Kavalleriediviſion bereits jenſeits 
der Kinzig. Heute früh beſetzten die Bayern Hanau, 
ihre Vorhut drang bis Hochſtadt vor. Nach heißem 
Kampfe warf die 22. preußiſche Diviſion die Bayern 
bis Wilhelmsbad zurück. Dort waren auch der 
Bon: 2 5 König von Italien mit großem Ge⸗ 

ge eingetroffen. In H i r Kaiſer di 
sl a5 1 . hielt der Kaiſer die 

arker Regen und herrſchte Wind. i 5 
. Hanau iſt noch von 1 9 Sefekt 
uhr Ma ſowie der König Humbert ſind um 
ue beet e Pe Hi 
domburg zurück Die Kaiferi ichti 
5 1 re Atelier des a 

e Jagdgemälde, die i 
Ds am Ei Geweihausſtellung und 
ends 7½ Uhr fand in Homburg eine Tafel 
zu 160 Gedecken für di i im Kaiſer 
in Ku ate die Provinz beim Kaiſerpaar 

Die Königin 

7 Uhr 50 Min. 


110 N reiſte geſtern um 
N rüh nach Frankfurt a. M. ab. 
I 155 Uhr traf die Kaiſerin Friedrich in Frankfurt 
. wurde am Bahnhof von der Königin von 
a empfangen. Die Herrſchaften beſuchten den 

ner und den Dom und machten einige Einkäufe 


Kleines Feuilleton. 


»Fürſt Bismarck über die Kai 5 
guſta. Der Kaiſer hat in Koblenz die al 
Kaiſerin Auguſta eine „große“ Frau genannt. 
Fürſt Bismarck bewahrt an die Frau ſeines alten 
Herrn keine allzu freundliche Erinnerung. „Die 
hohe Frau“, ſo bemerkte er nach den zum Theil 
von uns ſchon wiedergegebenen Mittheilungen Maxi- 
n Hardens in der „Zukunft“, „hat an der 

bnutzung meiner Nerven ſehr ſtark mitgearbeitet. 
— war ſelbſt eine nervöſe, unſtete und unruhige 
— 5 f trieb gern Politik und war gleich Feuer 
eiihm amme, wenn man auf ihre Pläne nicht 
ra nicht eingehen konnte. Unſere Friktionen 
nach En A Als der Prinz von Preußen 48 
um ihm Are gehen und ich ihn aufſuchen wollte, 
bleiben we zu rathen, er folle in Potsdam 
bevölterun ganze Armee und ein Theil der Land⸗ 
ſchlecht — ſei für ihn, und ſeine Reiſe würde 
Sie war . ſie mich nicht zu ihm laſſen. 
Stimmung ge ſchlug fich, wie immer in ſolcher 
erklärte mir, f. er flachen Hand auf's Knie und 
Zukunft ihres Sohnes e vor allen Dingen für die 
ſorgen. Später erfuhr ich 


von einen merkwürdigen 
ausgekocht gen Plan, der in ihrem Palais 


war. Vinck a | 
Landtage an und ſagt incke ſprach mich im 
der Prinzeſſin von lege den Antrag ſeellen, 


übertragen; wie ich dart en die Regentſchaft zu 
zunächſt, warum 105 der Mein 8 Ich fragte 
ſolle. Der Prinz, meinte Vince 5 ent werden 
unmöglich geworden. Schön, ſagte ic im Lande 
Ihren — werde i wenn Sie 
als Hochverräther verhaften zu laſſen. 

unterblieb, weil er ohne die inierfe Sfnttag 
äußerſten Rechten ausſichtslos war. Meine — 
ziehungen zu der Prinzeſſin wurden dadurch ni ct 
beſſer, und fie konnte, als auch fie Königin und 
Kaiſerin geworden war, ihren eigenthümlichen 
Groll gegen mich nie verbergen. Ihre“ Mei. 


gung für alles Franzöſiſche und Katholfſche 


war ſehr ſchlecht, es ſiel 


. ö er Anzeiger“) erſcheint werktä 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 A, mit Votenlohn 182 glich 
bei allen Poſtanſtalten 2 4 5 


en Zeitungen vermittelt 
eitung. 


Die 


ch beantragen, Sie ö 


2 


Elbing, Mittw 


— nennen nn 


Rückkehr nach Hombı f 
30 Min. Nami n e eee 


— 


Ein eigenartiges Verfahren 
zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie 


hat neuerdings der Landrath des Zauch— - 
ziger Kreiſes, Geheimer een ed v. Sa 
nagel, auch konſervativer Landtagsabge— 
ordueter, eingeſchlagen. In einer am Sonntag 
zu Lehnin ſtattgehabten Wählerverſammlung, die 
der re Wahlverein berufen hatte, wurde 
= r. Heinrich Fränkel (Berlin⸗Südende) auf 
Grund der Akten Folgendes mitgetheilt: In Lehnin 
wohnte eine Frau Palm, die früher in ſozialdemo⸗ 
matischen Verſammlungen als Rednerin aufgetreten 
. ihr vor einiger Zeit ihre Wohnung ge⸗ 
ündigt war, miethete fie das Erdgeſchoß in einem 
Zecke . 8 o das dem Ortsvorſteher 
Ziege F. Schultze jun. in $ i i 
Win dem Vorſitzenden des Sahne Ae einn 
Bahlvereins, gehört. Bald darauf lief bei Schultze 
ee amtliches Schreiben des Landraths vor 
Stülpnagel, datirt vom 15. Juli 1897, ein, w in 
11 aufgefordert wurde, die Palm ihrer At 
ie we e Parteiſtellung und 
git. ofort aus ſeinem Hauf 
entfernen und, daß dies geſchehen, w Vale 
innerhalb drei Tagen anzuzeigen. Für den Fall 
daß Schultze dem nicht Folge leiſte, wurde ihm die 
ſofortige Suspenfion vom Amte und das Diszipli⸗ 
8 beim Kreisausſchuß behufs endgültiger 
5 ac Beleg ea Aeg N begab ſich darauf 
zig, dem Amtsſitz des . 
K die fi Ausſicht hr Maßregeln 
n ſen, indem er ihm mitthei aß die 
un di 9 7 Zeit anarchiſtiſche Pe Kerle 
c a n habe, daß ſie vor Zeugen erklärt habe, 
haben, daß Re der Sozialdemokratie zu thun zu 
ache bi ſich im Miethsvertrag verpflichtet 
Inte Wengen daß pe 5 neee 
1 geben, daß fie ſeit ihrem Einzug in die 
b al politiſche Agitation Betrieben habe, 
im e Wohnung an die Palm auf ein Jahr 
niethet, alſo die ſofortige Entfernung der Frau 
e dieſem Grunde unmöglich ſei. Trotzdem 
Se der Landrath von Stülpnagel durch 
chreiben vom 20. Juli die ſofortige Sus⸗ 
penfion des widerſpenſtigen freiſinnigen 


wirkte dabei mit; an ihrem Hof entf i f 
dabe 5 N tand im Laufe 
b e e ae 
Mitte 0 „ r Ziel zu errei 
be dd, ber wer gt dee er wen 
nicht weniger litt, als ich dieſen Dingen übrigens 
Kein fich dat ich, in der Stunde der Ent- 
blieben wür och ſchließlich ſtets bel der Stange ge⸗ 
e. Dieſe Kä Nad 
kraft — beſond Kampfe koſteten aber Nerven⸗ 
König zur Abd ore, als fie in der Konfliktszeit den 
* 85 ankung überreden wollte und ich ihn 
energiſch beim Portepee faſſen mußte. Ich kann 
wohl ſagen, daß dieſer langjährige Damenkrieg 
meine Geſundheit mehr angegriffen hat, als alle 
a im Parlament und im diplomatiſchen 
»Die Telegraphie ohne Draht hat ihr 
Erfinder, dem jungen italieniſchen Aesch 
Marconi, bereits die hübſche Summe von 200 000 
Mark eingebracht. Dem Vertreter einer Londoner 
Telegraphen Agentur hat Marconi ſelbſt erklärt 
daß das bisherige italieniſch⸗ engliſche Syndikat in 
eine Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 100 000 
Pfund Sterling, das iſt zwei Millionen M. umge- 
wandelt worden iſt. Von den Aktien dieſer Geſell⸗ 
ſchaft ſind Marconi 200 000 M. überlaſſen worden 
Wenn man bedenkt, daß es ſich bei der Erfindung 
Marconi's lediglich um eine praktiſche Anwendung 
der von unſerem Landsmann, dem berühmten 
Bonner Phyſiker Hertz, ſchon vor Jahren entdeckten 
Wellen handelt, jo erſcheint dieſe Summe beträcht⸗ 
lich. Die Geſellſchaft, die ſich mit der Ausbeutung 
der Marconi ſchen Erfindung befaßt, will ſich zu⸗ 
nächſt auschließlich mit Linien befaſſen, wo unſer 
etziges Telegraphenſyſtem verſagt oder die Legung 
eines Leitungsdrahtes mit großen Schwierigkeiten 
verbunden wäre, wie z. B. auf dem Meere. 
B 85 Kiſtenreiſende Zeitung übertrumpft. 
155 = Bagatellgericht in Jäßbereny wurde am 
der pe a gelegentlich einer Verhandlung eine Art 
well rſonenbeförderung auf der Eiſenbahn entdeckt, 
Fahr in Bezug auf Schlauheit ſelbſt die kühnen 
Fahrten des Kiſtenreiſenden Hermann Zeitung über- 


och, den 


Inſerale 


8. September 1897. 


Ortsvorſtehers und die Uebergabe der Gemeinde- 
Geſchäftsführung an den älteſten Schöppen; gleich⸗ 
zeitig wurde das Verfahren auf Entfernung Schultze's 
aus dem Amte als Gemeindevorſteher eingeleitet. 
Schultze richtete hierauf eine Beſchwerde an den 
Regierungspräſidenten Grafen Hue de Grais 
in Potsdam, beantragte die Aufhebung der Sus⸗ 
penfion und begründete dies mit der erwähnten 
Sachlage, ſowie dem Umſtande, daß der Landrath 
feine einzige Geſetzesbeſtimmung zur Recht⸗ 
fertigung ſeines Vorgehens angeführt habe. 
Der Regierungspräſident ließ indeß durch den Land- 
rath von Stülpnagel die Mittheilung an Schultze 
gelangen, daß er keine Veranlaſſung habe, auf die 
Beſchwerde einzugehen, und gab ihm anheim, ſeine 
Einwendungen im Disziplinarverfahren beim Kreis⸗ 
ausſchuſſe vorzubringen. Nachdem die Ferien 
vorüber ſind, dürfte demnüchſt vor dem Kreis⸗ 
ausſchuß über die Sache verhandelt werden. Der 
freiſinnige Reichs- und Landtagsabgeordnete 
Juſtizrath Albert Träger hat die Vertheidigung 

ufge's übernommen. In der Lehniner Verſamm⸗ 
lung wurde von Dr. Fränkel unter ſtürmiſcher 
Zuſtimmung der aus Angehörigen aller Parteien 
zuſammengeſetzten Verſammlung ausgeführt, daß 
das Verfahren des Landraths von Stülpnagel vom 
Standpunkt der Menſchlichkeit aus verwerflich, 
als Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 
im hochſten Grade unzweckmäßig und unklug 
und nach Maßgabe der beſtehenden Geſetzgebung 
unzuläſſig ſei. Redner führte in letzterer Hinſicht 
folgende Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde für 
den preußiſchen Staat an: Alle Preußen ſind vor 
dei Geſetze gleich (Art. 4); Strafen können nur in 
Gemäßheit des Geſetzes angedroht und verhängt 
werden (Art. 8); der bürgerliche Tod und die Strafe 
der Vermögenseinziehung finden nicht ſtatt (Art. 10); 
jeder Preuße hat das Recht, durch Wort, Schrift, 
Druck und bildliche Darſtellung ſeine Meinung frei 
zu äußern (Art. 27); Vergehen, welche durch Wort, 
Schrift, Druck oder bildliche Darſtellung begangen 
werden, ſind nach den allgemeinen Strafgeſetzen zu 
beſtrafen (Art. 28). Redner wies zu gleicher Zeit 
darauf hin, daß der Landrath durch ſeinen Dienſt⸗ 
eid an die Verfaſſung gebunden iſt. 


Franzöſiſche Taktloſigkeit. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Meline hat 
ſich anſcheinend eine ganz merkwürdige Taktloſig⸗ 
keit zu Schulden kommen laſſen. Wie nämlich der 
öfters halbamtlich benutzte „Temps“ dieſer Tage 


Von Jaßbereny werden fait täglich ganze 


trifft. 
Waggonladungen mit lebendem Geflügel, welches 
in Hühnerſteigen untergebracht wird, nach Budapeſt 


erpedirt. Behufs Fütterung des Geflügels fährt im 
Frachtwaggon eine Perſon mit, die jedoch verpflichtet 
iſt, eine Fahrkarte dritter Klaſſe zu löſen. Eine 
dortige Geflügelhändlerin hatte nun den Einfall, 
in einigen Hühnerſteigen ſtatt des Geflügels 
— Menſchen mitzuführen. Während der Ein 
waggonirung des Geflügels ſchlichen ſich thatſächlich 
einige Kolleginnen der Händlerin, die an dem Ge- 
ſchäfte gleichfalls betheiligt waren, in den Fracht- 
wagen und nahmen in den unterſten Hühnerkörben 
Platz. Wenn dann die Reviſion kam, war nur 
eine Begleiterin zu ſehen; während der Reiſe aber 
wurden die Gratispaſſagiere aus ihrer etwas unbe⸗ 
quemen Lage befreit. Auf ſolche Weiſe gelang es 
den Leuten, einen regelmäßigen „Paſſagierbeförde⸗ 
rungsdienſt“ auf eigene Fauſt zu betreiben, bis 
endlich nun die Sache ein jähes Ende nahm. Die 
Reiſegeſellſchaft gerieth nämlich bei Abwickelung des 
letzten Geſchäfts in Streit, und eine Partei belangte 
die andere vor dem Bagatellgericht. Im Eifer der 
Debatte wurde nun das Geheimniß der Gratisfahrten 
verrathen, worauf ſich der Bagatellrichter bemüßigt 
ſah, die Akten behufs weiterer . dem 
königlichen Bezirksgerichte zu unterbreiten. 
Ie . von Tortoli durch eine 
Räuberbande von einigen hundert Mann hat vor 
etwa drei Jahren alleüthalben das größte — 5 75 
hervorgerufen. Die genannte kleine ſardiniſch 
Stadt war damals nach 5 7 
ni i oda 
kunſt cernirt, aa ee —— 
j in i achtſtube blokirt blieb, bis alles 
en Bei 7 nun dem „Berl. Tagebl.“ 
zufolge vor dem Schwurgerichte von Cagliari die 


ämmtliche neun . Bit 
1 7 5 Zuchthaus verurteilt. Von den übri- 


gen Banditen hat man natürlich keine Spur — ſie 


15 4, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 5. die Spaltzeile oder 

deren Raum, Reklamen 25 . pro Zeile, Belagsexemplar 10 5. 
Expedition Spieringſtraße 13. 

Verantwortlich für den geſammten Inhalt: Max Wiedemann in Elbing. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


** 


* 


49. Jahrgang. 
meldete, hätten neulich einige Bewohner Deutſch⸗ 
Lothringens ſich über die Grenze nach Pont-à-Monſſon 
begeben und von dort folgendes Telegramm an den 
Minifterpräfidenten geſandt: „Namens der loth⸗ 
ringiſchen Gruppen, die das annektirte, aber 
franzöſiſch gebliebene Lothringen vertreten, bitten 
wir dem Präſidenten der Republik den Aus⸗ 
druck unſerer Freude über den Kronſtädter unver- 
geßlichen Tag, ſowie der unſer Herz erfüllenden 
Hoffnungen zu übermitteln.“ Die Antwort Melines 
lautete angeblich: „Der Konſeilchef bittet, tief— 
gerührt von den Empfindungen der lothringiſchen 
Gruppen, allen Ihren Genoſſen die Glückwüuſche 
und den Dank für ihren glühenden Patriotismus 
Namens der franzöſiſchen Regierung zu übermitteln.“ 
Bisher iſt es nicht feſtgeſtellt, ob wirklich der 
Kabinetschef der Republik eine ſolche Depeſche ab- 
geſandt hat. Andererſeits iſt aber auch eine Ab⸗ 
leugnung noch nicht erfolgt, die gerade mit 
Rückſicht auf die Quelle der Mittheilung ſehr 
angebracht wäre. — Nunmehr erhält die „Köln. Ztg.“ 
eine Zuſchrift ans Berlin, die anſcheinend die An 
ſchaunng der Regierungskreiſe über den Zwiſchen⸗ 
fall wiedergiebt. Es heißt dort: „Da die Mit⸗ 
theilung des Pariſer „Temps“, der von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung ſtets gut unterrichtet gehalten wird, 
über die Depeſche des Miniſterpräſidenten Meline 
an die Annektirten Lothringens auch heute noch keine 
Widerlegung gefunden hat, ſo iſt ein Zweifel an 
ihrer Richtigkeit nicht mehr möglich. Die Hand. 
lungsweiſe des Miniſters ſtellt ſich demnach als 
eine außerordentliche und grobe Taktlofig- 
keit dar. Sie trotzdem mit aller Ruhe zu betrachten 
und zu beurtheilen, wird der deutſchen öffent⸗ 
lichen Meinung und der Preſſe um fo leichter, 
als wir gerade jetzt uns der Tage erinnern, an 
denen vor 27 Jahren ſo gewaltige Ereigniſſe vor 
ſich gingen. Was damals zuſammengeſchweißt 
wurde, hält feſt zuſammen und hat an Kraft nicht 
verloren. Das Vertrauen in dieſe Lage macht es 
uns um ſo leichter, das unpaſſende Verhalten des 
Miniſters, dem die Petersburger Reiſe das klare 
Verſtändniß für wirkliche Verhältniſſe getrübt zu 
haben ſcheint, mit jener Gelaſſenheit aufzunehmen, 
deren Quelle die Kraft iſt und zugleich das Recht.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 6. September. 
In der lippeſchen Erbfolgefrage hat, 
wie die „Detmolder Landesztg.“ meldet, der Reichs. 
kanzler den Bundesregierungen den Wortlaut des 
während die paar Sündenböcke 
ihrer üblichen Beſchäftigung 
Gemeinderäthe und Bürger—⸗ 
daß (wie die Zeitungen 
.. Herr Ab- 


gehen vermuthlich, 
ins Loch wandern, 
als brave Pächter, 
meiſter nach, vorausgeſetzt, ö 
ſeinerzeit andeuteten) nicht auch ein 
geordneter unter ihnen ſei. g 

* Elektriſcher Schnee. Der merkwürdigſte 
Schneeſturm, den je ein Menſch erlebt hat, iſt 
ſicherlich der, den Lieutenant John P. Finley, einer 
der bekannteſten Meteorologen der Vereinigten 
Staaten, bei ſeiner Beſteigung des Pikes Head er⸗ 
lebt haben ſoll. Er ſagte, man könne den Sturm 
am beſten mit „einem Schauer von kaltem Feuer“ 
bezeichnen; denn in Wirklichkeit war der Schnee ſo 
ſtark mit Elektrizität geladen, daß man ſich die 
Scene eher denken als ſie beſchreiben kann. Zuerſt 
eutluden die Flocken nur ihre winzigen Fünkchen, 
wenn ſie in Contakt mit dem Fell des Maul⸗ 
thieres kamen, das der Lieutenant ritt. Plötzlich 
aber begannen ſie raſcher und ſtärker zu fallen, und 
jede Flocke ſtrömte ihren Strahl aus, ſobald ſie 
auf den ſchon liegenden Schnee, auf die Kleider des 
Reiters oder auf das Haar des Maulthieres herab- 
ſank. Als der Sturm an Heftigkeit zunahm und 
die Flocken kleiner wurden, erſchien jedes dieſer 
eiſigen Partikelchen wie der ausgeſtreckte Schein 
eines geiſterhaften weißen Lichtes, und das Ge⸗ 
räuſch der andauernden elektriſchen Exploſtonen 
gab dem Lieutenant Finley einen Einblick in die Kräfte 
der Natur, den er in ſeinem ganzen Leben nicht vergeſſen 
wird. Als der Sturm am ſtärkſten raſte, als jede 
Flocke Schnee einem Tropfen Feuer glich, konnte er 
maſſenhaft elektriſche Strahlen von ſeinen Finger- 
ſpitzen, ſeinen Ohren, ſeinem Bart und ſeiner Naſe 
ſchütteln, und eine Schwenkung ſeines Armes war 
wie das Schwingen eines flammenden Schwertes; 
denn jede kleine Flocke Schnee, die man berührte, 
gab einen kleinen Knall und ein Lichtfünkchen von 
fi. Daß die Luft auf den Gebirgshöhen in heißen 
Gegenden ſehr ſtart mit Elektrieltät geladen it, iſt 
allgemein bekannt. 


/ 


Schiedsſpruches zugehen laſſen mit dem Begleit⸗ 
ſchreiben, daß der Schiedsſpruch einſtimmig ge⸗ 


faßt ſei. 


— Wie der „Lokalanzeiger“ von unterrichteter 
Seite erfährt, iſt eine Löſung der ſchwebenden 
Perſonalfragen innerhalb der Miniſterien und 
Reichsämter für die nächſte Zeit noch nicht zu 
Insbeſondere wird die Mittheilung, 
auf 
Grund von Differenzen in der Frage der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung bereits in Homburg ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch einreichen wolle, als irrig bezeichnet. 

— Dem italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza 
iſt in Homburg v. d. H. der Schwarze Adler- 


erwarten. 1 
daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 


Orden vom Kaiſer verliehen worden. 


— In das Börſenregiſter, das beim Amts⸗ 
gericht I in Berlin geführt wird, haben ſich im 
Ganzen 62 Firmen eintragen laſſen und zwar 60 
in das für Werthpapiere und — zwei in das für 
Nachdem ſomit nachgewieſen iſt, daß das 
ganze Börfenregifter abſolut zwecklos iſt, jagt das 
Organ des Bundes der Landwirthe: „Wir haben 
von Anfang an auf das Terminregiſter keine Hoff⸗ 
In Wirklichkeit verdankt aber 
das Börſenregiſter feine Exiſtenz lediglich den aller⸗ 
nächſten Freunden des Bündlerblattes, den Herren 
Sie haben, nachdem 
die Börſen⸗Enquetekommiſſion nur ein Börſenregiſter 
für Waaren in Vorſchlag gebracht hatte, durchge⸗ 
ſetzt, daß auch ein Börſenregiſter für Werthpapiere 
Jetzt wollen es die Agrarier 


Waaren. 


nungen geſetzt.“ 


vom Bunde der Landwirthe. 


vorgeſchrieben wurde. 
wieder nicht geweſen ſein. 


— Den vielen Klagen in Betreff der Hilfe, 
die den Ueberſchwemmten zu Theil wird oder 
weiß das Grünb. 
Wenn auch 
gegenwärtig überaus langſam in der Vertheilung 
der Gaben an die Ueberſchwemmten vorgegangen 
wird, ſo haben die Landwirthe doch wenigſtens 
Wer aber hilft 
deren Anlagen durch das 
Hochwaſſer zerſtört worden ſind? Bei ſeinem letzten 
ſoll der 
Regierungspräſident geäußert haben, von einer 
ſtaatlichen Unterſtützung für gewerbliche Anlagen 
könne keine Rede ſein, die Induſtrie müſſe ſich 
Bezeichnend iſt auch die Antwort, 
einem Induſtriellen des Kreiſes Sagan, 
deſſen am Quais gelegenes Etabliſſement durch das 
Hochwaſſer völlig zerſtört wurde, auf eine an den 
Miniſter gerichtete Eingabe um eine Unterſtützung 
ſeitens des Oberpräſidenten von Schleſien zu Theil 
Der Oberpräſident theilt demſelben 
einfach mit, daß er die Eingabe an die Central⸗ 
unterſtützungsſtelle in Liegnitz weitergegeben habe, 
da ihm keine Geldmittel zur Hebung der Waſſer⸗ 
Was ſoll nun der 
Induſtrielle beginnen? Aehnlich wird es noch vielen 
Daß auch 
von Arbeitern brodlos werden, 
wenn die zerſtörten Fabriken nicht wiederhergeſtellt 
werden können, kann der Regierung doch auch nicht 
Bei der Aktion 
zu Gunſten der Ueberſchwemmten ſind ſo viele 
Mißgriffe vorgekommen, daß der preußiſche Land⸗ 
tag an dieſer Frage unmöglich mit Stillſchweigen 
wird an die 
Regierung das Erſuchen zu richten haben, daß ſie 
mit Staatsmitteln einzugreifen und dabei durchaus 
nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit zu verfahren 


Reichstagswahlkreiſe Dithmarſchen 
iſt, wie das Organ des Bundes der Landwirthe 
Norder- 
dithmarſchen, der fühere Hofbefiger Kahlcke, der 
der nationalliberalen Partei angehört, als gemein- 
ſamer Kandidat der Nationalliberalen und 
des Bundes der Landwirthe für die nächſten 


auch nicht zu Theil wird, 
Wochenbl. eine neue hinzuzufügen: 


Ausſicht auf ſpätere Staatshilfe. 
den Induſtriellen, 


Aufenthalt im Hirſchberger Kreiſe 


ſelbſt helfen. 
welche 


geworden iſt. 


ſchäden zur Verfügung ſtänden. 
anderen Unternehmern ergangen ſein. 
viele Tauſende 


völlig gleich ſein. Oder doch? 


wird vorübergehen können. Er 


hat. 
— Im 


meldet, der Landtagsabgeordnete für 


Wahlen aufgeſtellt worden. 


— Der Arbeiter Leopold, welcher Brotpapier, 
nämlich eine Nummer des ſozialiſtiſchen „Volks⸗ 
blattes“, auf eine Hecke geworfen hatte, wurde vom 
Schöffengericht von der Anklage, Flugſchriften 
ohne behördliche Erlaubniß angeheftet zu 


haben, freigeſprochen. 


— Der in Brüſſel verhaftete und wieder freige⸗ 
laſſene Anarchiſt Daubenſpeck iſt nach London 
Er berichtet dem „B. T.“ zufolge, 
daß die Geſchichte feiner Verhaftung von den deut⸗ 
Er ſei 
nur 4 Stunden von der belgiſcheu Polizei im 
Er habe ohne 
Die von ihm vor⸗ 
gewieſenen Schriftſtücke hätten die völlige Korrekt⸗ 
Daubenſpeck hatte 
in den letzten Wochen auch Berlin und Pots- 
dam beſucht und ſeine Briefe überall unter ſeinem 


zurückgekehrt. 
ſchen Blättern arg aufgebauſcht ſei. 


Hotel de Ville feſtgehalten worden. 
Weiteres ſeine Koffer geöffnet. 


heit ſeiner Angaben bewieſen. 


Namen empfangen. 


Heer und Marine. 


— Auf einfache Lebenshaltung 


klang zu bringen ſei. 
nachdrücklichſt, daß die ſtandesgemäße Lebensführung 
eines Offiziers nicht mit einer aufwandreichen ver⸗ 
wechſelt werden ſolle. 

L Die Meldung des „Apoldaer Tagebl.“ über 
den Einſturz der Pionierbrücke und die dabei 
erfolgten Unglücksfälle wird von dem Oberſten 
des 94. Regiments für unzutreffend erklärt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
— Das ungariſche Oberſthofmeiſteramt ver⸗ 
öffentlicht das offizielle Programm für den Beſuch 
des Deutſchen Kaiſers in Budapeſt. Danach wird 


der 

Offiziere ſucht eine Kabinetsordre vom 3. Auguſt 
hinzuwirken, welche auf die kürzlich erfolgte Er⸗ 
höhung der Bezüge für eine Reihe höherer Offiziers- 
klaſſen Bezug nimmt und an ſämmtliche Truppen⸗ 
kommandos gerichtet iſt; ſie ordnet an, daß den 
Offizieren erneuert ans Herz gelegt werde, in ihrer 
Lebensführung jeden Luxus zu vermeiden, der mit 
der Vermögenslage der Betreffenden nicht in Ein⸗ 
Die Kabinetsordre betont 


empfangen werden. 
der Königsburg ſtatt. 
ſichtigung der Stadt. 


bei Hofe. 
der Stadt gewidmet. 


werden, worauf die Abreiſe des Kaiſers erfolgt. 


Punkt gerathen. 
digung noch nicht erzielt werden können. 


Tſchechen. 


dauern. 


wieder aufgehoben würde. 


Geſammtminiſteriums in Rechnung gezogen. 


beſucht war. 


geordnete Stratil gewählt. 


Minoritäten 
Regierungsorgane 


ſowie über die Haltung 
gegenüber 


wieder den Mund ſehr voll genommen zu haben. 


deutſchen und tſchechiſchen Sozialdemokraten 
Friedensmanifeſtation veranſtaltet, die von 
20000 Perſonen beſucht war. 


an. 
lief ungeſtört. 
das Militär konſignirt. : 

Frankreich. * 


rend der Predigt Schimpfworte zurief. 
handlungen am Dienſtag, den 7. September. 


ren. Die Klarlegung der Angelegenheit 


wird. 
England. 


Pfund Sterling angenommen werden. 
panien. 


Anarchiſten Sempau Barril fällen. 


Gerichtshof beräth bei verſchloſſenen Thüren. 
Türkei. 


10. d. Mts. aufgehoben werde. 


wundet. 

— Der „Standard“ meldet aus Conftantinopel 
vom 4. d. M., auf ein neuerliches Erſuchen des 
Sultans habe die ruſſiſche Votſchaft in London die 
Inſtruktion erhalten, keine Bemühungen zu ſcheuen, 
um Lord Salisburys hartnäckigen Widerſtand 
gegen die vorgeſchlagene Faſſung des Friedens⸗ 
vertrages zu überwinden. Die türkiſche Botſchaft 
in London habe günſtige Verſicherungen betr. den 
Erfolg dieſer Bemühungen erhalten und dieſelben 
nach Conſtantinopel übermittelt. Der Korreſpondent 
des Blattes erfährt aus guter Quelle, der Sultan 
habe ſich wieder mit dem Kaiſer von Rußland 
in direkte Berbindung geſetzt, und es ſeien gegen⸗ 
ſeitige Abmachungen getroffen worden. Der Sultan 
habe ſich verbindlich gemacht, ſeinen Einfluß in 


Zentralaſien niemals gegen Rußland geltend zu 


machen, wogegen der Kaiſer von Rußland die Ver⸗ 


pflichtung übernommen habe, die Rechte der Türken 
in Europa zu unterſtützen. 


Aſien. 
— Aus Schach⸗Tachty (Gouv. Eriwan) wird 


der Kaiſer am 20. September Vormittag 10 Uhr 
auf dem Oſtbahnhofe eintreffen und dort feierlich 
Sodann findet ein Empfang in 
Nachmittags erfolgt die Be⸗ 
Um 5 Uhr iſt Tafel im 
engeren Kreiſe und um 8½ Uhr Abends Empfang 
Der 21. September iſt der Beſichtigung 
Um 5 Uhr findet Galatafel 
und um 8 Uhr Feſtvorſtellung in der Oper ſtatt. 
Sodann wird die Illumination der Stadt beſichtigt 


— Die Verhandlungen des Grafen Badeni 
mit den reaktionären Parteien ſind an einen todten 
Bisher hat eine völlige Verſtän⸗ 
Die 
Klerikalen beklagen ſich über die Bevorzugung der 
Aber auch die Jungtſchechen find nicht 
völlig zufriedengeſtellt; auch ihre Blätter ſtellen jetzt 
feſt, daß die Forderungen der Rechten vom Grafen 
Badeni noch nicht angenommen, ja daß ſie noch 
nicht einmal vollſtändig formulirt ſeien; den „Narodni 
Liſty“ zufolge würde die Konzipirung der einzelnen 
Punktationen, welche als Forderungen der Rechten 
detaillirt der Regierung vorzulegen ſeien, 2 bis 3 Wochen 
Die Berathungen hierüber im Miniſter⸗ 
rathe würden gleichfalls längere Zeit beanſpruchen. 
Es wird ſogar behauptet, daß nicht einmal über die 
Beſeitigung der Obſtruktion Einverſtändniß erzielt 
ſei; einmal hätte Graf Badeni den ſcharfen Maß⸗ 
regeln der Rechten gegen die Obſtruktion nicht zu⸗ 
geſtimmt, ſondern Verſöhnlichkeit und Entgegenkommen 
gefordert; andererſeits hätten bei Berathung über 
die Geſchäftsordnung die Tſchechen erklärt, ſie wür⸗ 
den der Aenderung nur zuſtimmen, wenn ſie provi⸗ 
ſoriſch wäre und bei Beendigung der Obſtruktion 
Von tſchechiſcher Seite 
wird ſogar die Möglichkeit einer Kriſis des 


— Ein tſchechiſcher Städtetag wurde am Sonn⸗ 
tag in Prag abgehalten, der von 660 Theilnehmern 
Zu Präſidenten wurden der Bürger— 
meiſter Petak⸗Pilſen, der mähriſche Reichsrathsab⸗ 
geordnete Zacek und der ſchleſiſche Reichsrathsab⸗ 
Es wurde ein Beſchluß⸗ 
antrag angenommen, der die Sprachenverordnungen 
mit dem Wunſche ihrer Ausdehnung auf Schleſien 
lebhaft begrüßt, ſich in einer ſcharfen Polemik gegen 
die deutſchen Obſtruktionsparteien ergeht, über die 
Zurückſetzung der Tſchechen bei der Beſetzung her- 
vorragender Verwaltungsſtellen Klage erhebt und über 
die Haltung der Deutſchen gegenüber den tſchechiſchen 
einzelner 
den Tſchechen Be⸗ 
ſchwerde führt. — Da ſcheinen die Herren Tſchechen 


— An dem gleichen Tage wurde in Prag von 
eine 
etwa 
Sie nahm eine 
Reſolution zu Gunſten eines nationalen Friedens 
Der Umzug durch die Straßen der Stadt ver⸗ 
Die Polizei war in Bereitſchaft und 


— In Paris wurde in der Kirche Sacre-Coeur 
ein Anarchiſt verhaftet, welcher dem Prieſter wäh⸗ 


— Im Panamaprozeß beginnen die Ver⸗ 
Als 
Staatsanwalt wird Generaladvokat Blondel fungi⸗ 
wird 
allein mehrere Sitzungen des Gerichtshofes in An⸗ 
ſpruch nehmen, bevor zum Zeugenverhör geſchritten 


— Der Staatsſekretär für Indien giebt bekannt, 
daß zum 14. d. M. bei der Bank von England 
Angebote für India⸗Bills im Betrage von 2½ Mill. 


— Aus Barcelona wird von geſtern gemeldet, 
das Kriegsgericht wird heute das Urtheil über den 
Der Staats⸗ 
anwalt hat 40 Jahre Gefängniß beantragt, waͤhrend 
die Vertheidigung eine Herabminderung der Strafe 
auf 8 bis 12 Jahre Gefängniß verlangt. Der 


— Geſtern fand in Konſtantinopel eine Zuſammen⸗ 
kunft der Botſchafter zur Berathung der auf die 
Kreta⸗Angelegenheit bezüglichen Note der Pforte ſtatt. 

— Da die Urfache, welche zu der Blockade 
Kretas nöthigte, geſchwunden iſt, und die Auf⸗ 
ſtändiſchen die Autonomie angenommen haben unter 
der Bedingung des Abzuges der türkiſchen Truppen, 
ſchlagen die Admirale vor, daß die Blockade am 
Die Admirale er⸗ 
ſuchen den Gouverneur, jede nicht dem Militär an⸗ 
gehörige Perſon zu entwaffnen und zwar zuerſt in 
Kandia, dann in den übrigen unter dem Schutze 
der Mächte ſtehenden Ortſchaften. — Dſchevad⸗ 
Paſcha begiebt ſich nach Rethymo. — Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben drei muſelmaniſche Hirten ver⸗ 


deren Umfang angenommen. 


und einäſcherten. 


abſchnitten (). 


vorgekommen ſein. 


Armeniern. 


erwarten darf. 
Amerika. 
— Glückliches Chile! 


Dienſt ſtellen. 


Von Nah und Fern. 


Dresden. 


Franz Roſſe geſchaffen hat. 
war zu der Feier erſchienen. 


Stuttgart nicht mehr zurückkehren. 


der deutſchen Polizei verhaftet. 


war aber in Frankreich naturaliſirt. 


*Praktiſche Sozialpolitik. Der 


Beamten und Arbeitern zu. 


Antheil für das Betriebsjahr 
100000 F$rc3. beträgt. 
oder ſeinen Lohn. 


landfahrt. 


Dubosc bei Etretat. 


Das hat ſeine Vorgeſchichte. 


den ruſſiſchen Ebenen ſprach. Felix Faure bekundete 
ſich als geübter Waidmann und bot dem Zaren an, 


ihm das erſte Wild zu verehren, das er bei ſeiner 


Rückkunft ſchießen werde. Kleine Geſchenke erhalten 
große Freundſchaften. Da Felix Faure am Tage 
nach ſeiner Ankunft ſofort nach Havre abreiſte und 
ſeine Hofſtaaten ebenfalls Erholung ſuchend Paris 
verlaſſen haben, bleibt nur der Hauswart 
ſeines Palaſtes, um den Anfragen Rede zu 
ſtehen. Der wackere Mann hat mit einer wichtigen 
Mittheilung dienen können. Obwohl Felix Faure 
acht neue Fräcke nach Rußland mitgenommen hatte, 
war er doch in Fracknoth gerathen durch das ab⸗ 
ſcheuliche Wetter, das dort herrſchte. Es blieb kein 
neuer Frack mehr zur Einfahrt in Paris. Jedoch 
der Schneider des Schiffes verſtand es, einem Frack 
durch geeignete Behandlung das Ausſehen des 
Funkelnagelneuen zu verſchaffen. Auch ein Hut 
erſtand unter ſeinen geſchickten Händen zu neuer 
Lebensfriſche. Auf dieſe Weiſe konnte Felix Faure 
neu geſchniegelt in Paris einziehen. Vor der Ab⸗ 
reiſe nach Petersburg hatte Monſieur Etienne, der 
erſte Kammerdiener des Herrn Präſidenten, An⸗ 
fragern verſichert, Felix Faure ſei vierfach befrackt 
auf die Rußlandreiſe gegangen. Es wird alſo 


der „Petersb. Ztg.“ vom 12. Auguſt geſchrieben: 
„Die Unruhen an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze 
hatten nach den in letzter Zeit hier eingetroffenen 
Nachrichten bis Anfang Auguſt immer gefahrdrohen⸗ 
Nachdem türkiſche 
Kurden in perſiſches Gebiet eingefallen waren und 
in dem unweit der Stadt Choi belegenen Dorfe 
Wor ein entſetzliches Blutbad angerichtet hatten, bei 
dem 97 Armenier und 13 Tataren den Tod fanden, 
unternahmen die Armenier in großer Zahl einen 
Rachezug auf türkiſches Gebiet, wo ſie ein großes 
Zeltlager der Kurden unter furchtbaren Metzeleien 
und unerhörten Greuelthaten vollſtändig zerſtörten 
Die Armenier machten über 
200 Kurden nieder, wobei ſie allen Frauen, 
deren ſie habhaft werden konnten, die Brüſte 
Auch andere garnicht wiederzu— 
gebende ſcheußliche Verſtümmelungen ſollen hierbei 
Auch auf andern an der Grenze 
gelegenen Punkten haben Gefechte ſtattgefunden, doch 
zogen ſich beim Heranrücken perſiſcher Reiterei und 
Gebirgsartillerie ſowohl Kurden als Armenier auf 
türkiſches Gebiet zurück. Dieſe armeniſchen Banden 
beſtehen größtentheils aus türkiſchen Unterthanen, 
die meiſt aus der Gegend von Zeitun ſtammen. 
Perſiſches Gebiet hatten ſie betreten, um ſich hier 
ungeſtörter zu ſammeln und militäriſch zu formiren. 
Wie hier verlautet, verdanken ſie ihre verhältniß⸗ 
mäßig gute, militäriſche Organiſation deſertirten 
In den letzten Tagen ſollen keine 
Gefechte mehr vorgekommen ſein, doch iſt leider 
wohl kaum anzunehmen, daß nach all den vorge⸗ 
fallenen Greueln die Kurden Ruhe halten werden. 
Die Meldungen über die geſchilderten Metzeleien 
ſtammen — wie das Petersburger Blatt beifügt — 
von einigen aus Choi und Urmiah eingetroffenen 
chriſtlichen Aſſyriern, alſo von einer Seite, von 
der man den Umſtänden nach wohl Unparteilichkeit 


a Nach einer in Buenos 
Ayres eingegangenen Nachricht wird Chile aus Er- 
ſparnißrückſichten einen Theil ſeiner Flotte außer 


* Der Sohn Guſtav Freytags, der am Sonn⸗ 
abend großjährig wurde, feierte der „Charl. Ztg.“ 
zufolge gleichzeitig ſeine Hochzeit mit einem Fräulein 
Winter, der Tochter eines Großinduſtriellen aus 
Der bisherige Vormund des Bräutigams, 
der Student der Medizin iſt, war ſein Onkel Geh. 
Juſtizrath Stritzki. Dieſer widmete dem jungen Paare 
als Hochzeitsgeſchenk eine wohlgelungene Marmor⸗ 
büſte Guſtav Freytags, die der Berliner Bildhauer 
Die Wittwe des Dichters 


Wegen des Duells mit dem Grafen Uexküll, 
das vor einiger Zeit in Stuttgart ſtattfand und 
Aufſehen erregte, wurde jetzt Freiherr von Wangen⸗ 
heim, Legations⸗Sekretär bei der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, zu dreimonatlicher Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilt, die er in Ehrenbreitenſtein verbüßen wird. 
Herr von Wangenheim wird auf den Poſten in 


* Von einem Zwiſchenfall an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze berichten elſäſſiſche Blätter. 
Danach wurde der in Nancy wohnhafte Maler 
Joſef Barizet auf dem Bahnhof in Noveant von 
Er war nach Metz 
gekommen, um ſeine Frau in Sankt Avold abzu⸗ 
holen und befand ſich bereits auf der Rückreiſe nach 
Frankreich. Barizet iſt geborener Deutſch-Lothringer, 


große 
Metallinduſtrielle Guſtav Bosl, deſſen Metallwerke 
ſich in La Louviére, der Hauptſtadt des Henne⸗ 
gauſchen Mittelbeckens, befinden, theilt alljährlich 
den Betriebsgewinn in zwei gleiche Theile. 
Die eine Hälfte fließt ihm, die andere Hälfte ſeinen 
Herr Boel hat jetzt 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge mittels Rnndſchreibens 
den Beamten und Arbeitern mitgetheilt, daß ihr 
1896/97 
. Jeder erhält dadurch 
eine Vermehrung um 25 v. H. auf ſeinen Gehalt 


Nachklänge zu Präſident Faures Ruf: 
Am Donnerſtag eröffnete Herr Felix 
Faure die Jagd auf dem Gute ſeines Freundes 
Es wurden 95 Haſen, 143 
Rebhühner, 12 Wachteln und 11 Kaninchen zur 
Strecke gebracht. Felix Faure bat ſich nur die ſechs 
Wachteln aus, die er ſelbſt geſchoſſen, ließ fie ver⸗ 
packen und ſofort am nächſten Bahnhof aufgeben 
für ſeinen großen Freund, den Zaren in Petersburg. 
Bei dem letzten Mahl, 
das Faure in Peterhof einnahm, wurden Wachteln 
aufgetragen, wobei der Zar von den Jagden in 


Er ließ die übrig gebliebenen Brödchen 


künftigen Geſchichtsſchreibern vorbehalten bleibe 
feſtzuſtellen, ob Felix Faure vier oder acht 
in Rußland verſchliſſen hat. 

* Florenz, 6. September. 


Heute 
währender wellenförmiger 
oſten verlief. 


aus Bulgarien gemeldet. Wie dem „B. T. 


Budapeſt berichtet wird, 
Sängerin, die von der Ermordung der 


Gerichtshof ſich mit der Affäre beſchäftige. 
rumäniſche Sängerin, die unter dem Namen w 


gariſchen Offizier ein Verhältniß unterhielt, I 
in der Nacht von 


ſein. 


gelegenheit. 


Lokale Nachrichten. 


trocken, ziemlich warm. Lebhafter Wind. 


afrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft. 
Manöver. 
korps die Brigademanöver ſämmllicher vier Infah 


Wpr. (72. Brigade). 
bis 10. Septemper. 


folgt. 
Eine Künſtler⸗Karriere. 
zu Frankfurt 


am Main verabſchiedete ſich 


zutreten. Mit ihr verliert das Frankfurter Schau 


zu erringen und dauernd zu erhalten. 


endlich vielen Blumen- und Lorberſpenden, die ih 


von der Beliebtheit, deren fie ſich dort erfreute. 


Angriff genommen. 
gabe dürften jedoch noch einige Wochen vergehen. 


demnächſt in Danzig ſtatt. 
Spiele nicht mit Schießgewehren! 


gefallen! Der Knecht Karl Juſchkat bei Guts⸗ 
beſitzer Herrn Kl. in Gr. Rudminnen, Kreis 
Pillkallen, 
„Knallen“ ſich die Zeit vertreiben und reinigte und 
ölte deshalb nach dem Mittageſſen ſeine Schußwaff 
eine Piſtole, die unglücklicherweiſe gerade geladel 


= 


war, was von ihm entweder nicht bemerkt odel 


doch nicht genügend beachtet worden iſt. Deu 
plötzlich, als er zufällig den Lauf gegen ſeine Bruſt 
gekehrt hatte, ging das „Ding“ los und die Ladung 
dem J. mitten ins Herz, ſo daß der Tod nach der 
„P. Grenzztg.“ auf der Stelle eintrat. Herr Kl. 
verliert in dem Verunglückten einen fleißigen, 
nüchternen Knecht, der ſchon mehrere Jahre 
ihm diente. 

Von einem nachahmenswerthen Vorgehen 
gegen unſaubere Sitten wird Folgendes erzählt‘ 
Saß da ein Gaſt in einem Reſtaurant beim Eſſen. 
Waren ſchon die Gäſte an den benachbarten zit, 
wenig erbaut von der ſchmatzenden Thätigkeit de 
Betreffenden, jo wurde ihr Anſtandsgefühl gerade 
verletzt, als der Gaſt den gefüllten Brotkorb heran 
zog und ein Brötchen nach dem andern mit en 
nicht ganz reinen, fettglänzenden Fingern betaſtn : 
um zum Ende eines herauszuſuchen, das ihm # 


machen? Jedoch es trat etwas ein, was leid 110 
den Seltenheiten gehört. Der aufmerkſame 2200 
hatte den Vorgang beobachtet, und er that das chten. 
wir zur Nachahmung recht ſehr empfehlen 17 eine 


Tüte packen, dem Gaft bei Begleichung der 


4½ Uhr wurde hier ein ſtarker 2½ Se unde 
welcher in der Richtung von Südweſten nach No ; 
Eine neue Mordthat wird ſchon ma 


erzählt die franzöſiſhh 


Szimon zuerſt Kunde gab und gegenwärtig in gel 
weilt, eine neue Mordgeſchichte aus Bulgare 
von der ganz Sofia ſprechen ſoll, ohne daß 0 


belle Olga“ in Sofia auftrat und mit einem DIE 


ihrem Geliebten und eine 
Kameraden auf der Straße erſchoſſen worde 
Der rumäniſche Konſul forderte ſehr energiſl 
eine Unterſuchung und recherchirt ſelbſt in der A 


Elbing, 6. September 1897. 
Muthmaßliche Witterung für Mittwoch 
den 8. September: Wolkig mit Sonnenſchein, ml 


Miſſionsfeſt. Am Donnerſtag, den 9. Seh 
tember, Nachmittags 5 Uhr, findet in der Kirche # 
St. Marien ein Miſſionsfeſt des Elbinger Kreßß 
vereins für Heidenmiſſion ſtatt. Die Feſtpredig 
hält Herr Miſſionar Paſtor Döring von der ol 


Geſtern begannen beim 17. Armee. 


terie-Brigaden, und zwar bei Lautenburg⸗Soldal 
(69. Brigade), bei Neidenburg (70. Brigade), bel 
Hohenſtein i. Oſtpr. (71. Brigade), bei Löbau NE 
Die Brigademanöver dauer! 
Vom 11. bis 14. Septem bel, 
finden die Diviſionsmanöver der 35. Diviſion DET 
Neidenburg und der 36. Diviſion bei Löbau⸗Hohel 
ſtein ſtatt, denen am 16., 17. und 18. Septembel 
das Hauptmanöver des Korps bei Hohenſtein i. Opt, 


Am Stadttheatel 


2 


30. Auguſt Frl. Bertha Gieſecke, die vortrefft 
liche Naive, die mit Direktor Gottſcheid vor etws 
drei Jahren an unſerem Stadttheater wirkte, un 
ihr Engagement am Münchener Hoftheater aum 


ſpiel⸗Enſemble, wie dortige Blätter ſchreiben, eine 
ſeiner beſten Kräfte; ſelten noch hat eine ſo junge 
Künſtlerin, wie Fräulein Gieſecke, es verſtanden, ſich 
in ſolchem Grade die Sympathien des Publikums 
Die Künſt⸗ 
lerin hatte ſich als Abſchiedsrolle die „Grille“ 9e“ 
wählt. Das Haus war ausverkauft, und die 1 


zu Theil wurden, gaben nochmals beredtes Zeugniß 


Zur Ausführung des Lehrerbeſoldungs“ 
geſetzes. Der Kultusminiſter hat in einem Beſcheis 


Ueber die Einführung der Kartenbrieſe 
theilt die „D. Verkehrszeitung“ mit: Die Innen“ 
ſeite wird etwa dreimal ſo viel Raum für ſchriftliche 
Mittheilungen bieten, wie gewöhnliche Poſtkarten. 
Die Reichsdruckerei hat die Herſtellung bereits in 
Bis zur Fertigſtellung eines 
für den erſten Bedarf des geſammten Reichspoſt⸗ 
gebietes ausreichenden Beſtandes und bis zur Aus- 


Eine Vorſtands⸗ und Aufſichtsrathsſitzung 
der Weſtpreußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe findet 
i Wie 
viel blühende Menſchenleben ſind nicht ſchon dem 
unvorſichtigen Spiele mit Schußwaffen zum Opfer 


wollte am Sonntag Nachmittag mit 


| 


überreichen, und um Bezahlung der betafteten 
erſuchen. Der verblüffte Gaſt ſperrte — 5 14 
ſeinen Mund recht weit auf; als er aber bei einem 
Umblick in die Nachbarſchaft ſich überzeugt hatte 
11. ſämmtliche Gäſte dem biederen Wirth Beifall 
zollten, zog er den Beutel und m 

davon kam. e 
Das Tragen des Schleiers iſt, wie es ſchei 
in der That für die Damen 1000 ohne e 0 
Gefahren. Ein amerikaniſcher Augenarzt veröffent⸗ 
licht intereſſante Beobachtungen, die den Beweis 
liefern, daß das Tragen des Schleiers die Sehſchärfe 
verringert, Kopfſchmerzen verurſacht und oft Schwin⸗ 
del und den Trieb zum Erbrechen herbeiführt. Dieſe 
Wirkungen ſind eine Folge der Anſtrengungen, die 
das Auge machen muß, um durch das Gewebe und 
erg fast undurchſichtigen Muſter zu ſehen, welche 
= — 9 Ä— ſchmücken. Die Aerzte haben bereits 

1 Frage der Unzuträglichkeit des Corſets be⸗ 
gaudelt. Jetzt kommt noch die Schädlichkeit des 
Schleiers hinzu. Was wollen ſie den Damen denn 
noch laſſen? — 

N Ausverkäufe an und für ſich, ſobald ſie gegen 
die gute Sitte, wie ſie der Geſchäftsverkehr unter 
reellen Kaufleuten vorſchreibt, nicht verſtoßen, und 
über den Anlaß dazu wahre Angaben gemacht wer⸗ 
den, fallen niemals unter unlauteres Geſchäfts⸗ 
gebahren. Giebt Jemand thatſächlich das Geſchäft 
auf, ſo darf er ruhig annonciren: „Ausverkauf wegen 
Geſchäftsaufgabe“, hat Jemand Inventur gehalten 
und will nach beendeter Inventur einen „Inventur 
Ausverkauf“ ſtattfinden laſſen, er darf es ruhig 
thun, ohne befürchten zu müſſen, mit dem Geſetze 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes in 
Konflikt zu kommen. Verboten ſind nur alle Schein— 
Ausverkäufe und alle falſchen, der Wirklichkeit nicht 
entſprechenden Angaben über Anlaß des Ausverkaufs. 

Verhaftet wurde geſtern Nachmittag hier der 
angebliche Schloſſergeſell 


a Johann Schulz aus 
Marienburg. Derſelbe hatte ſich auf dem hieſigen 
Bahnhof ein Packet mit Wäſche erſchwindelt, 


welches eine Frau P. aus der Königsbergerſtraße 
dort in Verwahrung gegeben hatte, worauf der 
Menſch die Wäſche zu verkaufen ſuchte. Eine Frau 
auf dem Aeuß. Marienburgerdamm ging end 
auf den Kauf ein, verfolgte den Menſchen dann 
aber und ließ ihn in einer Schankwirthſchaft in der 
Junkerſtraße verhaften. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


$ Wie ein Blüthenregen im Herbſt muth i 
herrlichen Bilder an, welche 1 8 Ws 
reicher Fülle die 3. September-Nummer des Elite— 
Blattes der vornehmen Damenkreiſe „Große 
Modenwelt“, mit bunter Fächer-Vignette (Verlag 
John Heury Schwerin, Berlin) ſchmücken, ja, man 
darf wohl Tagen, Kunſt und Mode find hier zu— 
ſammengefügt und haben unter der Hand von 
Meiſtern ihres Faches die allerinnigſte Verbindung 


Kirchliche Anzeigen. 

Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 

en i 185 1 . 855 

onnerſtag, den 9. September 1897 

Nachmittag 5 Uhr: Miſſionsfeſt des 
Elbinger Kreisvereins für Heidenmiſſion. 
Jeſtpredigt: Herr Miſſionar Paſtor 
Döring von der oſtafrikaniſchen 
Miſſionsgeſellſchaft. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 7. September 1897. 

Geburten: Reſtaurateur Rudolf 
Eggert T. Tiſchlermeiſter Max 
Fiſcher S. — Fabrikarbeiter Carl Kaf⸗ 
tan T. — Tiſchler Johann Aßmann 
S. — Schloſſer Theodor Klein, S. — 
Schloſſer Friedrich Herm. Zehlius T. 
— Eiſenbahn-Stations⸗Aſſiſt. Hermann 
Lenge T. — Arbeiter Heinrich Kuhn S. 

„Aufgebote: Zimmermeiſter Wilhelm 
Büchner-Lauenburg i. P. mit Hedwig 
Linker⸗Elbing. — Gerichts-Actuar Con⸗ 
rad von Tempski mit Thereſe Vorrath. 
— Maſchinenbauer Franz Lawade mit 
Bertha Schulz. — Schloſſer Oskar 
Hoeflich uit Wilhelmine John. — 
Fabrikarbeiter Hermann Friſch mit 
Eliſabeth Kaminski. 

Sterbefälle: Bäckerfrau Wilhelmine 
Schröter, geb. Eichhorn, 30 J. — Ar⸗ 
beiter Carl Wilms T. 3 M. — Tiſch⸗ 
ler Anton Pohlmann S. 2 J. 


Liederhain, 
Vollzähligkeit dring: nothwendig 
Bürger-Ressource. 


onnerſtag, den 9. September er.: 


oncert 


bei . 
Anfang 4 Uhr er Witterung. 


Der Vorſtand. 
. 
Lessive Phönix 


im ’ 
das Beſte zum Reinigen der Wa 
Proſpekte gratis! Niederlage be e 


Fritz Laabs, Drogerie zum 


Roten Kreuz. 

Spezial geſch. f. Photographie u. Malerei. 

re 
Sehr gute neue 


Dillgurken |Rudol 
empfiehlt 
A. Danielowski. 


Haltbarkeit, 


Alleinige Fabrikanten: Worms & ; 
Alleinige Niederlage für Elbing und Umgegend 
bei 


Th. Jacoby. 


— — — 


Die Jugend‘ gilt 
für die frischeste 
und beliebteste 
Reiselektüreund 
ist auf allen grös. 
seren Bahnhöfen 
Europa's, in al 
len Bädern, Kur 


EEE 
Prima Wagenfett, 


Prima Maschinenöl 


a en 


erfahren. Figurenreiche Moden-Genrebilder präſen⸗ 
tiren ſich ſowohl in dem Hauptblatt wie in dem 
dieſer Nummer beiliegenden prächtigen Stahlſtich⸗ 
modencolorit. Das Blatt bezweckt aber nicht, mit 
ſchönen Bildern das Auge zu beſtechen, es will vor 
allen Dingen auch ein praktiſches Modenblatt ſein 
und nach dieſer Seite iſt die Lieferung von Gratis- 
ſchnitten nach Körpermaß beſonders nutzbringend. 
Außerdem dient der große, doppelſeitige Schnitt⸗ 
muſterbogen (zu jeder 14täg. Nummer) demſelben 
Zweck. Der große Modentheil, eine vornehme 
reich illuſtrirte Belletriſtik, ein großes Extra-Hand⸗ 
arbeitenblatt u. v. a. zeugen von dem reichen In⸗ 
halt des Blattes. Abonnements auf Große 
Modenwelt“ mit bunter Fächervignette, (man achte 
genau auf den Titel!) zu 1 Mark vierteljährlich 
I: 97 . und Poſt⸗ 
anſtalten entgegen. Erſtere u 5 ch 
auch Fraep de nen. er ee 


— — 


Telegramme. 


Hanau, 7. September. Es gelang geſtern der 
Oſtabtheilung nach anſtrengenden Märſchen, die 
Kinziglinie zu gewinnen und die Vorſtöße des 
a, Korps bei Hanau abzuweiſen. 

Homburg, 7. September. Der Kaiſer und 
der König von Italien fuhren heute früh 5/ Uhr 
nach dem Manövergelände ab. Die für geſtern ge⸗ 
plante Illumination und Feuerwerk im Kurgarten 
ſind wegen des Regens unterblieben. Heute hat 
ſich das Wetter aufgeklärt. 

Barcelona, 7. September. Sempau wurde 
zu 40jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 

; Odde, 7. September. Der Aviſo „Pfeil“ traf 
hier ein, um die Leiche des Lieutenants Hahnke 
nach Deutſchland zu bringen. 

Homburg, 7. Sept. Die Kaiſerin iſt um 
6 Uhr 45 Min. und die Königin von Italien um 
7 Uhr 55 Min. in das Manövergelände abgereiſt. 

Kiel, 7. Sept. Die geſammte Herbſtübungs⸗ 


Flotte iſt zur Abhaltung der Schlußmand 
zmanöver 
der Nordſee abgegangen. en 


Briefkaſten der Redaktion. 


Abonnent B. K., hier. $ fragli 
tn (Sonntag, den 28 Pe en 
ee ein Traum“, dramatiſches. Gedicht pon 
Calderon de la Barca gegeben. Herr Vogel ſpielte 
au Stelle des Herrn Mattowsty, deſſen Gaſtſpiel 
3 u beginnen ſollte, den Sigtsmund“ 
£ „mußte auf kaiſerlichen Befe N 
ſelben Abend im kaiſerlichen Pe 
Aufführung der „Athenerin“ mitwirken. 8 


LUS TR. WOCHENSCHRIFT 


end 


oto. oto. zu finden. A 
für KUNST und LEBEN Nenner Junkerſtraße 84/85, Ecke Luſtgarten. 
natshofte (4—5 Nummern) A Mk, 30 Pig. — Ne- — ̃ ³ E— 


bände (18 Nummern) à Mk. 3.— 


Da die Gegner der Ju Kei 
ihr Eins zu versetzen und sie ad 0 — 
Fahrten immer wieder nachdrückli. 3 e 
oder event. wohlwollend — — ug die Münch 
Angabe von Orten, in welchen die 
hältlich ist, sind wir zu besonderem Danke verpflichtet, 


MÜNCHEN, Färbergraben 24. 


empfiehlt billigſt 


ph SausseNachfl. 


lter Markt 49. 


Farben. 


Berlin, Alexanderſtr. 22. 


1.20, im Abonnem 
ee ent à Mk. 1. — 
5 dh Buokhanamesterbände, elegant gebunden N 
> rn ren Vea Zeitungsagenturen und Postämter 
Gelegenheit unbenützt lass 
en, um 

wir an unsere Freunde die Pie ne] ebd 

rlichen 
ener „Jugend“ verl: 
1 wollen. Für gefüllige Nachricht ur 
Jugend! etwa nicht vorhanden oder er- 


6. HIRTH’s Verlag. 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


für Kohlenſänre und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 
A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franko. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 7. September, 2 Uhr 30 Min. Nach. 


Börſe: Se | Cours vom 6.9.7.9. 
4 pEt. Deutſche Reichsanleihe 103,60 103,60 
3½ pCt. „ „ 103,70 | 103,60 
Br Pte 5 . . „ 9750 92,50 
4 pCt. Preußiſche Conſols . 103,70 103,50 
3½ pCt. „ ; . . 103,60 103,50 
3 pet. „ sr 98,00 98,10 
3½½ pet. Oſtpieußiſche Mandbrieje , . |100,00| 99,90 
3½ pCt. auc Got Pfandbriefe 100,20 100,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 105,80 105,80 
4 pt. Ungariſche Gold rente 104,20 | 104,00 
Deftereichtihe anknoten 170,30 | 170,25 
Ruſſiſche Banknoten - - 17,30 | 217,45 
4 pCt. Rumänier von 1800 90,40 „40 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 65,20 65,50 
4 pCt. Italieniſche Goldrente - 94,30 94,20 
Disconto⸗Commandit 2905,60 205,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 122,10 122,00 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 lo ee 
Spiritus 70 loco 5 45,50 4 
i 7. September, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
a Bortatius 4 ort e, 8 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirttuseommiſicsgeſchalt) 
Spiritus pro 10,000 L. 0% exel. Faß. 
Loco nicht contingentirt . — 
September 
Loco nicht 


contingentixt . ; 
September un 


4420 4 Geld 


Danzig, 6. September. Getreidebbr je. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 4 per Tonne, ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer 8 


Weizen. Tendenz: Beſſer. 
Umag: 350 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß. 185,00 
„ hellbunt . . 181,00 
Tranſit hochbunt und weiß 153,00 
7 ellbunt 150,00 
Roggen. endenz: Feſt. 
inländiſcher 1129,00 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit - 94,00 
Gerſte, große (656-680 8) „„ 18900 
3 kleine (625—660 g) 115,00 
afer, inländiſcher 121,00 
25 ſen, inländiſche 130,00 
5 Tranſit ; 95,00 
Rübſen, inländiſche 250,00 


e 
Danzig, 6. September. Spiritus pro 100 Liter 
contin ter loco 63,00, nicht contingentirter loco 


43,30 bezahlt. 
Mer 6. September. Loco ohne Faß mit 70,00 4 


Confumſteuer 44,30. 


Zuckermarkt. 

8 deburg, 6. Sept Kornzucker excl. von 92 % 

Rendenten * neue —,—. Kornzucker excl. von 88 0% 

Rendement —,—, neue 9,90—10,10. Nachprodukte excl. 

von 75 / Rendement 7,20 7,90, it — Gemahlene 

Raffinade mit aß 28,25 —00,00. elis I mit Faß 
22,62— 00,0. Stetig. 


[Schlußpreis.] Mixed numbers 


Glasgow, 6. Sept. 
Feſt. 


warrants 44 sh 11 d. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) 
Berlin, den 4. September 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 3370 Rinder, 1014 Kälber, 
13597 Schafe, 7958 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 
S in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pig). 

Für Rinder: Ochſen: 1) voll Ei, ausgemäſtet, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 65 bis 
70; 2) junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete, 60 bis 64; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 53 bis 58; 4) gering genährte 
jeden Alters, 48 bis 52. — Bullen: 1) vouſteiſchige, 
höchſten Schlachtwerths, 55 bis 60; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, 50 bis 54 3) gering 
genährte, 42 bis 47. — Färſen und Kühe: J) a. 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht⸗ 
werths, — bis —; b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54 bis 
55; 2) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 52 bis 53; 3) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 49 bis 51; 4) gering genährte Färſen und 
Kühe 43 bis 47 Mark. 

Für Kälber: 1) feinſte Maſtkälber a 
und beſte Saugkälber 65 bis 69; 2) mittlere Maſtkälber 
NA 61 bis 64; 3) geringe Saugkälber 

i ; ere gering genährte Kälber (Freſſer 
40 bis 42 Mark. ane le Geer 

Für Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 58 bis 62; 2) ältere Maſthammel 52 bis 56; 
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45 bis 51; 4) 5 a Niederungsſchaſe — bis —; 
auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 25 bis 31 Mark. 

ür Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 % Tara-Abzug: 1) vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
8923 1½ Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
300 Pfund 59 bis —; b) über 300 Pfund lebend 
(Käſer) 60 bis — 2) fleiſchige Schweine 57 bis 58; 
gering entwickelte 53 bis 56; Sauen 53 bis 56 Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft 
war gedrückt und ſchleppend. Es bleibt Ueberſtand. 
Der Kälberhandel war ebenfalls ſchleppend. Es wird 
nicht ganz geräumt. Der Hammeimarkt geſtaltete ſich 
ehr ſchleppend. Es bleibt ein erheblicher Theil Ueber⸗ 
tand. Am Schweinemarkt herrſchte ein ruhiger Handel. 


Wo ſoll Doering's Seife mit der Eule zu 
finden und im Gebrauch ſein? 
nn jeder Stadt. 
In jedem Dorfe. 
ln jedem Herrenhause. 
Auf jedem Gute. 
In jedem Haushalte. 
11 jedem Damentoilettezimmer. 
BER” In jeder Kinderstube, überhaupt 
BE” Ueberall, wo man die Pflege 
der Haut zweckmäßig, erfolgreich und haushäl⸗ 
teriſch ſparſam betreiben will. Doerings Seife mit 
der Eule koſtet nur 40 Pig. 


es giebt zur Erzielung einer blendend ng 
Sie 
jedoch bitte genau auf die Schutzmarke, Schwan“, 
geringwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


Wer das neue 


Stolze, Schrey 


erlernen will, 


Zeitung niederlegen. 


mittel), 


à Fl. 3.—, halbe 


Fi. 4 2.— zur 
Zeitraum von 


Allein echt zu 
Parfürmerie, 


Köln a. R. 


ſich in Elbing bei 


Ipezial⸗ 
zu verkau 


miethen. 


von Haasenstein & 


A.⸗G., 


kann eintreten. 


Deutsche Einpeitsfpfiem, 
möge feine Adreſſe unter 
Nr. 208 in der Expedition dieſer 


* * * 

Lilienen 

c((kosmetiſches Schönheits⸗ 
wird angewendet bei 
Sommerſproſſen, Miteſſern, 
gelbem Teint und unreiner 
Ad aut, à Fl. 3 l, 
halbe Flaſche 1,50 M. 


oy® 2 
Lilien mileh 
macht dieß autzartu.blendendweiß, Fl. 1.4. 


Bartwuchspomade 
Doſe 2 /, halbe Doſe # 1.—, wird 
angewendet z. Beförderung d. Bartwuchſes. 


hineſ. Saorfüchemiktel 
färbt ſofort echt in 5 braun und 
ſchwarz, übertrifft all. bis j. Dageweſene. 


driental, uthaarungsmilkel 


Entfernung de 1 
wo man ſolche nicht gerne wünſcht, im 
5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 


haben bei W. Krauss, 
Die alleinige Niederlage befindet 


Fritz Laabs, 
Drogerie zum Roten Kreuz, 


Ein ſeit 5 Jahren beſtehendes 


abe 
4 


Eiſenmaurengeſch 


inzi m Platze (Kreisſtadt), iſt 
7 1 ar der Laden zu ver⸗ 


Gefl. Offert. sub A. 8889 be ⸗; 
ek die N nmaneen Expedition 


Vogler, 
Königsberg i. Pr. 


1 Uhrmacherlehrling 


Max Schwarz, Waſſerſtr. 24 [zu vermiethen. 


Couverts, 


; hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 


traf ein großer Poſten ein. 


Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 1.300 -5,00 . 


ihrung ſchnellſtens. 


H. Gaartz' 


Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


f 0 gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
i 


R garantirt reinen 
Honig Blütenhonig, 

nur ſeinſte Tafel⸗ 

forte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 

Doſe zu 6,50 ME. franco, dito 

reg Scheibenhonig zu 8 Mk. 


ranco. 
Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
(Großh. Oldenburg). 


Chloppenburg 


r ——— — — 
aaa 
Wir ſuchen für unſer Drogen- 5 
Engros⸗Geſchäft gegen monatliche 
Renumeration zum 1. Oktbr. einen 


Lehrling 


mit der Berechtigung zum einfährig⸗ 

freiwilligen Militärdienſt. 
Blottner & Mühle, 
Königsberg i. P. 

Ti Li 2) LA ess 


1.50, 


Haare, 


SIE SZIEBLT 


oeww ee ———— 
Ein Dattlergeſelle kann ſofort ein⸗ 
treten. Kollischewski, 
Gr. Brodsende. 
Für leichte Stickerei finden 
Damen Beſchäftigung 
Königsbergerſtraße 9, II. 


Arbeiterinnen 


ſucht für eine auswärtige Fabrik zu 
höchſtem Lohne die 
Elbinger Flachs- und Hanfgarn- 


spinnerei und Bindfadenfabrik 
Henry Lippmann: 

Herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
4 gr. Zimmer, Waſſerl. mit allem Zubeh. 
Garteneintritt mit Laube zum 1. Oetbr. 
Kalkſcheunſtr. 34, 


üft, 


KIOOOOCCOOCOICOOIIOOIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN Empfehle meine 


I. Bratfisch, ren 


mit maſſiver Stallung für 
ca. 40 Pferde. 
Tuch u. Herren⸗Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft, 
Schmiedeſtraße 14, 


Robert v. Riesen, 
erlaubt ſich 


Sturmſtraßze, 
0 Colonialwaaren-, Destillation, 
den Eingang =) 
er 
= 
Neuheiten 


Wild- u. Geflügel-Handlung. 
in allen Arten bon Stoffen a 


Telephon 102. 
Conservatorium 

ergebenſt anzuzeigen. 
Die Anfertigung geſchieht unter Garantie 


für Musik 
tadelloſer Ausführung. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in: 
Regulatoren, 3% 
Wand- und Weck-Uhren 


Gaftjenubren, Uhrketten, Anhängern Al 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Reparaturen werden gut und billig unte 
N Garantie ausgeführt. 


Brillen, = 
Pince=nez, 
Thermometer ꝛe. A 


in großer Auswahl. 
Reparaturen an derartigen 
Sachen gut und billig. 


Max Schwarz; 


Uhrmacher, 
aſſerſtraße 24 im Haufe des Herrn Kaufmann Schulz, 


Königsberg i. Pr., 
altstädtisches Rathhaus 
Beginn des Wintersemesters 1897/98 

am 6. October. 
Die Direction. Leimer. 


W̃ 


2,3,0,9,9,9,8,0,0,9,9,9,9,98,0,9,0,9,0,9,0,0,0,98,0,6, 9,9, 9,9, 9,99, 0,0,8,0,8,8 


&9,0,2,9,9,0,9,0,0,9,89,9,8,9,0,3,8,9,9,0,9,2,9,9,9,2,2,8,0,9,9,9,0,8,99, 


OICCHIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 


e ee e een Thonfliesen, 
N L lesen 
G. Hellgardt, Elbing, Tonriln 10 = 
Heiligegeisisirasse 9 a ! z 0 nrohren, g aſirt, 
Fabrik chir. Instrumente, Bruchbänder, Leibbinden und Ban- 2 3 I FEN * * ſi 
3 e ER Ne. Kobbes Gif throd ® Thonkı nn ee ala irt, 
pezialfach: rthopädie. Br ' iehlt bei g Aus 0 
Stütz- und Schraubencorsetts, Beinschienen, künstliche Arme und Ohne Geahr Menschen, Haus = a 1 5 1 
i ion. thi ügel; 2 | 
Bar eee e ee in: sicheres. Verülgungsmitiel für 0. Matthias, 
Operngläser und Krimmstecher, 4 60 9 und 1 % erhältlich bel Schleuſendamm 1. 
nur besserer und bester Qualität. SE F it L h Drog. zum en e 
HZ Laa 8, Rot. Kreuz, — 


— — Gummiwaar: enlager. ee er Specialgesch.f. Photogr.u.Malerei. N 


Luft- u. Wasserkissen, Irrigatoren, Wundspritzen, Fieberthermometer, | ———— ũ1é4é4.᷑ 
ses“ Eisbeutel, Monatsverbände, Stechbecken a8 


und sämmtliche Artikel zur Krankenpflege. omaten rest a 980 . 


e ere eee eee und glattes, weiches Stroh, reiner Ausdrusch, keine Körnerbeschädig 


5 de Sarg Magazin und Te ltowe 1% Rübche u, Göpelwerke, I- 2-, 4- u. a no, Gang. Weitgehen | 


Möbel⸗Lager tets friſch in meinem Laden Schmie⸗ C 
von 1 ee 1 Ph. Mayfarth & Co., Insterburg, 


N F N Reparatur-Werkstätte mit Dampfbetrieb. 
„Et. Gall, 


a H. Schröter 3 Kataloge gratis. 
et Dampftiſchlerei, e — 
Herrenſtraße Nr. 15 Elbing, Herrenſtraße Nr. 15. . Uochprime bewäßrtes 


Agenten werden angestellt, wo wir noch nicht vertreten 


B agen- ueidende 


Molkerei Elbing. 


Ort 


2 R Mittel für 
Ausführung ſämmtlicher Bauarbeiten, Melucen bei Magenkrampf, Sodbrennen, Kolikſchmerzen, Appetitloſig⸗ er N 
: ſowie — et 5 ebener Urbre hen, op ehe ber 1255 A 
5 Uebernahme von Laden ꝛc. Einrichtungen > MNcilodoòl ftopfung, Hänorehoibalbefepwerdem Gelbiucht u. J. v. im A 
* jeden Genres. Ayotyefer Ed. Tachts 2 5 a 
Zeichnungen jeden Stils liegen zur gefälligen Ansicht bereit. 1 N Sa i 
& sogen. ungen Caviar | |, Magenpillen. 
empfiehlt 


. rer 


; x 8 4 Dr Viele hervortagende Aerzte | Pillen ſpricht außerdem die große Anzahl 

ar | | William Vollmeister| [erg agree | ralere etu Bi 

+ i e . i N 

: — ) N é— 00 ͥͤ ͤ qũM— 19 eee — — ge empfehlen pol. 1 0 Tachts Ma gonpiilen enten a 
dieſes Präparat! ens als ein Mittel, | in keinem Haushalte fehlen, fie gewähren 
& 0 III | j N 4 Ü N 0 3 Die befte exiſtirende weiches oben zu den beſten gehört, | jelbft in den acuteſten Fällen 3 BGE 

® BP giftfr ei e 2 bie 01 0 az e b 5 ofort eine angenehme Erleichterung. 
. r * irkung bieje 


3 . Mon verlange in den Apotheten ſtets Apoth. MR 
I aartarhe, +. , 
& die unfehlbar echt färbt, Elbing: Apotheke Fiſcherſtr. 45/46, Apotheke zum ſchwarzen 
Er mit 1 5 Aachen bei Adler. Beſtandtheile: Conchinin und Pepſin je 1 gr, = 


I” Leihbibliothet, TE 
Lange Hinterſtraße 25, 


empfiehlt bt 5 f iſt di Goldſchwefel 4 Ei nd E AB 7 
N gr, Eijenoyyd 5 gr, Alosextract 5 gr. Zu⸗ 
= — E 3 N ac jeder Flaſche, iſt die 8 5 1 
4 * . 5 be d. Kroneu⸗ ſammengeſetztes Extract ſoviel als genug, um legeartis eine 
idtjof Nanse 5, N 8 acht und Eis 3 REN Yosa Kahn, Nürn⸗ Pillenmaſſe zu erhalten, aus der 120 Pillen formirt werden, 


berg. .% 1.50 und #6 3.— Man je eine Pille zu 0,12. Das zuſammengeſetzte Extract wird 
achte genau auf die Firma, da es bereitet durch Ausziehen von Baldrianwurzel, Pommeranzen⸗ 
viele ſchädliche Nachahmungen gibt. blättern, Kamillen, Jeſuitenthee, Schafgarbe, Nußblättern, 
Franz Kuhn, Kronen⸗Parfümerie. Angelica⸗ und Nelkenwurzel, Filtriren und Eindampfen der 
Nürnberg. In Elbing bei Fritz Flüſſigkeit zu dicklichem Extract. 

Laabs, Srog. z. roth. Kreuz, Junkerſtr. Preis pro Schachtel Mk. 1. 


Bettfedern 


in größter Auswahl am Platze zu allen 
erdenklichen Preiſen, wirklich billig. 
Desgleichen empfehle: 


Betteinschüttungen, u maß 
federdicht, von 0,25 an, 2 - 5 5 a 1 
zum E nd: U. UI kk⸗ 1 Unterrichts- und | 
Bettbezüge Zalon-, Lande 1. Deine wer 
un breit, von ige I Feuerwerkskörper. 


: 17555 * Nähmaſchinen 
* E R Nfür Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induftrielle Swecke 
3 N jeder Art. 
Ueber 13 Millionen 


fabricirt und verkauft! 


SINGEN 


Arenzsaitige 

9 Piuninos 
in solidester Eisen- 
Ma | construction mit 


"TOUyoSBmyR N 
uzggog-Tenyus) s.aoßuwg 


Singer Co. Act. Ges. 


(vormals G. Neidlinger) 
Elbing, Fleiſcherſtraße 13. 


vorzüglich 10 
geeignet fur | BA 


Höchster Triumph der 
Industrie. 


Betidecken, |: aut Frl u e Lehrlinge, 
Bekanntmachung. ſehr groß, von 1.50 an, ſpekte gra e en Knaben und Mädchen, 
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden Boye Wachs⸗ und Magneſiumfackeln, unter günſtigen Bedingungen, 
a — ee die ergebene Mittheilung, daß ich meine ſeit in blau und roth von 0,50 an Bengaliſche 3 —.— empfiehlt Wickel⸗ und Cigarren⸗ 
; ende 5 . rogerie zum 
—.— eſteh 8 B - nelle F ritz Laabs, Bros ni macherinnen, 
| | f a = h 
Drechs le le I m. k k 1 LI em De trie b in jeder Farbe von 0,40 an, Spezialgeſch. f. Photographie u. Malerei. ſowie 
eingerichtet habe, ich bin daher im Stande, größere Maſſenarbeiten, Tricotagen, Prima 11 e peer 


überhaupt alle in mein Fach ſchlagende Anforderungen in kürzeſter 
Zeit auszuführen und bitte dieſes neue Unternehmen gütigſt unter⸗ 


als Hemden, Hoſen und Unterzüge Werder-Leekhonig Loeser Wolff # 


in jeder Größe und Preis für Damen, empfiehlt 


ſtützen zu wollen. Achtungsvoll Herren und Kinder. A. Danielowski. rn 73 Ber 
e t A Otto K euter, —— Benno Deum tis 
Holz⸗Dreherei mit Kraſt⸗ g ückſtraße 6 imbeersaft 
8 Brückſtraße 6. Hin Pfund 50 Pfg. 2 Nach „ 


Tafel- u. Aochobſt (gt, Blaustein s | Cueniaumunnz 


chäftigung zum . empfiehlt die De Delicatessen- 
„ ſiehlt billigt | 2 
empfiehlt billigſt die Stuhlflechten. R Le 0 bs 4 h 2 i 5 e Süd fruehi- u. 
u erfragen in der Expedition der udol hSausse Nachfl. r ° 
Obsthalle Alter Nackt. uses RN ; 2 Markt 40. Aller Markl. Wein · Rand lung 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 8. September 1897. 


Nr. 210. 
Aus den Provinzen. 


Danzig, 6. September. 


lung im Landeshauſe war von etwa 200 Pers einer Anſprache des 


jonen, Herren und 


beſucht, darunter die Spitzen der ſtaatlichen und] Gummert, Lobitz, 


ſtädtiſchen, 


Nach einigen Eröffnungsworten des Herrn Ober-] den. 


präſidenten 


Geſchäftsmanipulationen auf Ausſchließung von der 
Börſe erkannt wurde. 
Lieferungsgeſchäftes nach Probe nicht korrekt gehandelt, 
was den Börſenvorſtand zu ſeinem Ausſchluß ver— 
anlaßte. Geſetzlich mußte das Vorgehen auf Grund 
des $ 10 des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 
erfolgen, welcher über ein ehrengerichtliches Verfahren 
an der Börſe beſtimmt: „Das Ehrengericht zieht zur 
Verantwortung Börſenbeſucher, welche im Zuſam— 
menhange mit ihrer Thätigkeit an der Börſe ſich 
eine mit der Ehre oder dem Anſpruch auf kauf 
männiſches Vertrauen nicht zu vereinbarende Hand 
lung haben zu Schulden kommen laſſen.“ 

Geſtern fand eine 


verbunden werden. 
Dirſchau, 6. Sept. Erſtochen wurde geſtern 
in Stüblau der Schuhmachermeiſter Johann Idem 
von hier, Bahnhofſtraße 2. Idem hatte geſtern 
früh angefertigte Schuhwaaren 
bracht und iſt wohl mit Arbeitern dort in 
gerathen, in deſſen Verlauf er von einem 
Koſſauer, der als gewaltthätiger Menſch 
ganzen Umgegend bekannt iſt und ſich 


arbeitslos umhertreiben ſoll, mit einem Meſſer in] hof, demnächſt Concert im 


die Stirn geſtochen wurde, ſo daß ein Auge aus⸗ 
lief und der Tod in kurzer Zeit in Folge Ver⸗ 
En iſt. 
Idem wurde heute früh die Nachri 
Idem iſt Vater von 5 Kindern. — — a 1 
ſogleich nach der That flüchtig geworden. 
Marienburg, 5. September. Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr brach auf dem Grundſtück des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Siebert in Wernersdorf Feuer aus 
und wurde Stall und Scheune vollſtändig 
äſchert. Es ſollen außer dem Einſchnitt auch 
ſchiedene Mobilien verbrannt ſein. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung iſt nichts bekannt. — Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr feierte heute ihr 12jähriges Stiftungsfeſt mit 


Eine leichtſinnige Wette. 


Humoriſtiſche Novelle von Alwin Römer. 


Herr Kuhlm aß 5 Nachdruck verboten. 
0 ühlmann ſaß an ſeinem ibti 
er nach jeiner eignen Soprelicii, 


Verſiche N 8 75 Hauptſache war en] geſcheit! 
wie der Schmied den 90 ner. Je nöthig hatte | immer der praftiiche Blick. Fe Brunn Yale he doch auch Ihre 
1 zu, zum Rechnen den Buch- | giebt Zeichenſtunden, 
„die halter. Und er war ein reicher Mann er Wie 7 5 en die bezahlt! 8 0 

nebenbei auch, und] hätte früher in einer einzigen Stunde, jo eine, zwei, 
echt netter Potterie- | drei Mark verdient? Ja, proſt die Mahlzeit, lieber 
Aber das war | Herr Martin!. 
Er war doch nicht] Kollegen es 
ſich ewig den Mund | Sie ſoltten fi raus 5 ückt! 
ſein Das Schickal hatte] Gott, die meiſten ſtehen ja doch auch nicht mal was] Minute vielleicht ſchon das Herz abgedrückt! 
Gasparone-⸗Walzer ab und zu durch ein herzhaftes] jeinen gerechten Anſpr u aberkanft, ſeinem Stande, aus! Da ift Külzmann, der hat eine reiche Frau athmete befreit 
N N ohne ſich indeſſen n Daher | geheirathet; da iſt Rohde, der auch mitreden kann;] Höhe zu jehen, 
einen tiefen Blick in das Innere Herrn Kuhlmanns bevorzugt zu halten. Nach für beſonders da iſt . 
Wer weiß, wie lange der anſchauung ging es jedem einz 
jetzige Rentier und Stadtrath | verdiente; nicht beſſer, nicht ſchlechter. 
Heinrich Kuhlmann, noch in diente es eben, zeitig genug Rentier 
ſition verharrt hätte, — denn fein, um „von der Welt noch etwa 
ver-] Mochten die andern, denen es 
zwei Stunden! — wenn ſehen, wie fie mit der Vor 
Klopfen an der Zimmer-] Wer konnte wiſſen, welche 
ng des prächtigen Schreib-] ihnen geſtraft werden ſollten! 


dieſer tiefſinni 
die fſinnigen Po 


ſammelte ſich erſt in etwa „ſchwarzen Roß 


ein jähes Ende bereitet hätt 
Er zog haſtig den el 


a 1 Schlüſſel von ei in ſeinem ten äf 
leinen über der Platte beſndlighen Bfellerfgränthen Sal leß bc reihe 
kräftig] wie den ſchlingrigen Hopfen! 
einer beweiſen, daß die Herbſtzeitloſe bloß erſchaffen] ich nicht wiſſen. 

damit zu ſchikaniren!] wahrhaftig nicht, 
kleinen Fehler muß] bringt!“ 


und rie i i 
Heel ſeinen Arbeitsplatz verlaſſend, 


Die Thür ging 
ſtattlichen, etwas blaſſen Manne Ein! 

„Guten Abend!“ ſagte er freblic 
wenig unſicher. Es lag ein ungewiſſes Tremol 
in ſeiner Stimme, das auch Herrn Kuhlma uch 
entging. Denn Herr Kuhlmann 3 


auf und gewährte einem 


0 2 un war durchaus nicht 
auf den Kopf gefalen, obgleich ſeine Aterögenoffen be die Hand entgegen 
k geſeſſen] Sie t 
das Pulver] Ja, ja, ja! 


die mit ihm dereinſt auf derſelben Schulban 
e behaupten ae wenn er hätte 
erfinden ſollen, ſo wäre es noch ni i 

Inſektenpulver geworden. Eine hewiſe Wengen. 
kenntniß war ihm durchaus nicht abzusprechen. Er 
konnte ſehr gut unterſcheiden, ob jemand reich oder 
arm war; oh er etwas von ihm wollte oder nicht; 


wenn ehedem die Malz und Hopfenhändler 
gekommen waren, um mit ihm abzuſchließen, 
jo hatte er es ihnen an der Naſe an— 


H. hatte beim Abſchluß eines] Theilen 


nach Stüblau ge- einer 


einge-] Wagens erſtiegen, fiel 
ver-] Rad, wurde überfahren 


aber ein] doch ſchließlich jeder haben! 


Schulübung, Angriffsmannöver mit 


der frei 
erſchienen. 


mirt, woſelbſt eine Angriffsübung ſtattfand. Hier⸗ 
Mittageſſen im Kaiſer⸗ 


trächtigt wurde. 


ict de. Morgen früh ſoll ein Ausflu wählt. Auf dieſer Verſammlung wird auch 
Der Frau des unglücklichen] nach Sartowitz ftattfinden, doch wird wohl m 27 1 ei Flatow eingebrachte Antrag, N i i i L 
den letzten Zug] welchem der Unterricht im Franzöfifchen auf den Geleiſe. — Einen Act der Rohheit vollführte 


größte Theil der Gäſte ſchon heute 


zur Heimreiſe benutzen. (N. W. M.) 


ſtatt. | eg, die eingedrungene 


5 f E Burggarten, das leider indende Provinziallehrerverſ 
durch das windige und kalte Wetter ſehr beein⸗ 1 Lehrer Kalinowski⸗Krofar 


zu bringen. 


Kugel dagegen konnte nicht gefunden werden. 

8. Krojanke, 5. Sept. f 
Sitzung des katholiſchen Lehrervereins 
wurden 


Seminarien ein obligatoriſches Unterrichtsfach bilden 


Pelplin, 4. Sept. Von einem ſchweren Unglück ſoll, zur Beſprechung gelangen. 


iſt geſtern die Fabrikarbeiterfamilie J 
worden. Das Z3jährige Jurczyck b 
das Hinterrad eines halten 


etroffen 


Minuten an den erlittene 
Vormittag brannten die 
Arbeiterhäuſer des Guts 
ob ſie 


geſehen, Eile 


zu verkaufen 


f ſeine Nummer gefallen. 


üchen gemäß behandelt. 


elnen ſo, 
Und er ver⸗ 
geworden zu 
& zu haben“. 
ſchlechter ging, nur 
ſehung zurechtkamen. 
Ee Sünden an 
geftra r hatte ja 

auch nicht immer reinen Hopfen und das beſte Malz 
ebenſo gut wachſen, 


ſei, um die armen Bierbrauer 
Und außerdem: irgend einen 


Engel ir 
nicht. gel ſind wir alle 


zen Abend!“ ſagte auch Herr Kuhlmann jetzt und 


I „Na, Herr Martin, 
kommen gewiß wegen Ihrer Petition. 


Geſchichte! Das iſt ja ganz ſchön, was Sie uns 


da vorgerechnet haben, und daß Sie nicht damit funkelnagelneues Exemplar ſeiner Gattung, 
Aber ſehen Sie mal, die Stadt] ſolchen Situationen 
doch nicht ſo aus dem Aermel ſchütteln!] und vor Vergnügen 
Ausgaben über Ausgaben! 


auskommen können! 
kann es 


ga . . . Es find jchlechte 

Zeiten! Da muß ſich jeder nach der Dede ftreden 

und die Lehrer natürlich auch!“ 25 
„Geſtatten Sie doch, Herr Stadtrath ...“ 


Söhnchen hatte unbemerkt] das Kirchenfeſt f j 
den, mit Kohlen beladenen] ſtatt, zu dem ſich recht viele Theilnehmer ein. 
beim Weiterfahren vor das | gefunden hatten. Nach der 
und ſtarb nach wenigen | kirchlichen Gottesdienſt in 

u Verletzungen. — Heute | ſtummenanſtalt fand 
Wirthſchaftsgebäude und 2 | hl. Abendmahl ſtatt. 
beſitzers Herrn Fortenbacher! ſich die Theilnehmer im feſtlich geſch 


wie er es] ſo 'n 


endet; aber der liebe] ich weiß nicht ...“ 


Das ſollte erſt mal ich 


e dem Eingetretenen mit einem unangenehmen | dieſe Schlauberger. 


Eine dumme Geſchichte, eine dumme] nur mit Ihrem künftigen 


Schlochau, 5. Sept. 


für erwachſene 


in der 


„Weiß ſchon, was Sie ſagen wollen. 


. höhern Preiſen] damals geſagt, ich will was für Sie thun, wenn 
75 re glich er] ich gewählt werde! 
die ihm in manchen wie die Sachen lagen; man wir e ſchnoͤde 
5 Si Sie mal, Sie und Ihre Kollegen] Augenblick in einen Igel zu verwandeln. 
Der eine] heißt. 
der andere Klavierſtunden!] vaters nämlich ...“ 


Aber da wußte ich noch nicht, 


Nebenverdienſte! 


Denken Sie, ich 


gedulden auf beſſere Zeiten!. 


. na, Sie wiſſen's ja ſelber am Beſten, 


feiner wackern Welt-] wie's bei den Einzelnen ſteht! Und Sie, Sie ſelbſt,] Grinſel 
ſo 'n ſchmucker, hübſcher Kerl, feſt angeſtellt und eigentlich 
überall gut angeſehen, Sie werden ſich auch ſchon] konnte! 


noch was ſuchen, was en bischen Knöppe hat! So 
nen Lehrer heirathet ja jede gern ...“ 
„Herr Stadtrath .. .,“ ſtammelte der arg ver⸗ 


legene Beſucher und drehte krampfhaft den Zylinder] ſchlagen! 


in ſeinen Händen, während eine heiße Röthe ſein 


beim Eintritt jo bleiches Antlitz überflammte, „ic | Martin dieſes 


weiß nicht ... Sie reden da über die Ehe. 


RE Sie haben wohl ſchon gefunden, 
meinte? Na, nichts für ungut. 


wenn ſie 'n paar Groschen mit⸗ 


„Ich.. glaube es 


auch ohne das nehmen ...“ 
Kuhlmann lachte. Natürlich, das ſagen ſie alle, 


„Na,“ meinte er 


\ i ulter, „das machen e 
nn le f eruall Schwiegervater ab! 


Vorbereitung auf den] barten Beſitzers einen Beſuch abzuſtatten. a 
dem Hörſaal der Taub- zurückgekommene Hirt trieb die Kühe in den Stall, 
Kirche Beichte und] verſchloß dieſen hinter ſich, erfaßte einen dicken 
Nachmittags verſammelten] Knüttel und ſchlug auf die Kühe ſo unbarmherzig 
mückten Saale U los, daß drei Stück das Kreuz gebrochen war und 


Alſo jagen Sie nur Ihren das „Arbeitszimmer“ 
häte mir leid; aber es ginge nicht.] Alp auf feiner Bruſt gelegen hatte. 


was | und keines h 3 | 
Das konnt er ſich indirekt gewiſſermaßen gegen das vierte Ge- 


Uebrigens schaden kann's Ihnen] bot verſündigt mit ſeinem argen, ſchnell wieder er- 


aber ich würde fie fer 


Nr. 210. 


Sekundanten und eines Arztes ſtatt— 
Das militaͤriſche Ehrengericht ſoll ſich 
für das Duell zwecks Beilegung eines zwiſchen den 
ſchwebenden Ehrenhandels 


Liebemühl, 5. September. Am Donnerſtag 


und das Geſchoß mit einem Theile der einer Anzahl Geiſtlichen ſowie einer großen Menſchen⸗ 


für die am 4. Oktober er. zu Thorn ſtatt⸗eine hölzerne Runge und zwei Rundhölzer fielen 
ammlung zu Delegirten | hinab und quer über das Geleiſe. } 
ke und Mauſolf-Lanken] Zeit kam der Königsberger Zug und fuhr gegen 
der] die Hölzer. 2 
nach] Locomotive befindlichen Bahnräumer dieſelben vom 


Zum Glück warfen die an der 


der bei dem Abbaubeſitzer Bauchrowitz in Schönfelde 
dienende 16 Jahre alte Hirt S. Derſelbe hatte 


te fand hierſelbſt eines Tages den Stall offen gelaſſen, welche 
= 1 9 Gelegenheit die darin befindlichen Kühe benutzten, 


hinauszugehen und dem Kartoffelfeld eines benach- 
Der 


Ich habe] zum Platznehmen. 


„Ja . . ſagte der Lehrer und fuhr mit der 
Hand über den tadellos glatten Cylinder, als hätte 


d immer erſt nachher] dieſer die ſchnöde Abſicht, ſich in einem unbewachten 


„Das 
eigentlich .. .. wegen des Schwieger⸗ 
„So ſo! Na, wer iſt denn der Glückliche?“ 

„Sie, Herr Stadtrath!“ ER 
Da 5 es heraus, was ſeit ſeinem Eintritt in 
des Herrn Kuhlmann wie ein 
Gott ſei Dank, 
Es hätte ihm in der mg 
auf und wagte ſchüchtern in die 
gerade in Herrn Kuhlmanns Antlitz. 


daß es heraus war. 


Er erſchrak, wie er ein breites, hoͤhniſches 
Grinſen darauf wahrnahm. Ein Geſicht, wie es 
nur in einem Hohlſpiegel vorkommen 


Und dann das Gelächter, das unbändige, 
nicht enden wollende Gelächter! Es war fürdter- 
lich! O, wenn man doch das Recht hätte, ſo einem 
brutalen Protzen auf das abſcheuliche Maul zu 


Augenblick ſpäter ſchon ſchämte ſich Herr 
ſehr reſpektwidrigen Gedankens. Es 
war ja der Vater ſeiner Anna, ſeines angebeteten, 
füßen Blondkopfes, der ihm geſchworen hatte, ſein 
Andern Weib zu werden, und ſo hatte 


Einen 


ſtickten Verlangen! Ach ja, mitunter wird es doch 
recht ſchwer, die Gebote alle zu halten! Das merkte 
deutlich in dieſem bittern Augenblick. 

Natürlich hatte Herr Kuhlmann die ſeinem 
eignen praktiſchen Geiſte entſprechende Anſicht, daß 
Herr Martin es in allererſter Linie auf eine ordent⸗ 


blaſſend und klopfte liche Mitgift abgeſehen habe; daß er ſich ebenſo gut 
daun herablafl Sie denn in jede andre „verliebt“ haben würde, wenn die 


entſprechenden Moneten im Hintergrunde dieſes 


Herr Martin ſah auf ſeinen Zylinder herab, ein] beiten aller Geſchäfte winkten und daß es ihm ganz 


zu ſtrahlen ſchien. 
„Wünſchen Sie 


Stab ſich offenbar wieder der Beihäftigung | 
Startet Der en denn jeine | ausgelacht hatte. 


an ſeinem Schreibtiſch hingeben wollte, 


Frage klang durchaus nicht etwa wie eine Einladung! Schlaukopf! 


ſonſt noch etwas?“ fragte der] Knochen hatte!“ 


das in] ſicher garnicht eingefallen wäre, um ſein Töchterchen 
auch noch nicht geweſen war] Anna anzuhalten, wenn ſie nicht einen ſo famoſen 


Vater hätte, einen Vater, der „Mark in den 


„Schlaukopf!“ ſagte er endlich, nachdem er ſich 
0 2 „irklich Herr Martin, ſind 'n 
Hätte garnicht gedacht daß Ihnen 


in Folge deſſen dieſelben verendeten, während zwei 
Stück Vieh ſpäter eingingen. Dem Beſitzer iſt 
hierdurch ein großer Schaden entſtanden. Die 
Angelegenheit iſt bereits zur Anzeige gebracht worden. 

(2) Allenſtein, 6. September. In großen 
Schaaren reiſen jetzt wieder Pilger aus ganz Deutſch⸗ 
land, Polen und Rußland, ſogar aus Galizien, 
nach dem „Wunderorte“ Dietrichswalde. Der Zu⸗ 
zug iſt ſo groß, daß die Pilger nicht alle in Diet⸗ 
richswalde Unterkommen und Lebensunterhalt finden. 
Die Brauereien vermögen kaum das nöthige Bier 
zu liefern. 

I Mohrungen, 5. Sept. In einer geſtrigen 
Sitzung beſchäftigten ſich die hieſigen Stadtverordneten 
mit der Neuregelung der Lehrergehälter. Der Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats, den Lehrern ein Grundgehalt 
von 1000 und neue Alterszulagen von je 150 Mk. 
zu gewähren, wurde mit acht gegen acht Stimmen 
abgelehnt, dagegen das Grundgehalt auf 900, die 
Alterszulage auf je 130 Mk. herabgeſetzt, während 

die vorgeſchlagene Miethsentſchädigung von 250 M. 
für verheirathete und 150 Mk. für unverheirathete 
Lehrer angenommen wurde. Das Grundgehalt des 
Rektors und Prorektors wurde auf 1200 Mk., die 
Miethsentſchädigung auf 350 bezw. 150 Mk. feſtge⸗ 
ſetzt, während die Alterszulagen dieſelben wie bei 
den Lehrern ſein ſollen. Die proviſoriſch angeſtellten 
Lehrer ſollen 800 Mk. Grundgehalt, die Lehrerinnen 
800 Mk. Grundgehalt, 100 Mk. Alterszulagen und 
160 Mk. Miethsentſchädigung erhalten. Mit dem 
Grundgehalt und den Alterszulagen, die wohl kaum 
die Beſtätigung der Königl. Regierung finden wer⸗ 
den, dürften die Lehrer wohl nicht ganz einverſtan⸗ 
den ſein, wie Mohrungen keineswegs zu den billigſten 
Orten gehört, in welchem ein Grundgehalt von 
900 Mk. gezahlt werden ſoll. 

Oſterode, 5. Sept. In der vergangenen Nacht 
kam in einem von ſechs Arbeiterfamilien bewohnten 
Hauſe in der Kirchenſtraße Feuer aus und nach 
Verlauf von 2 Stunden lagen fünf Wohnhäuſer, 
meiſtentheils von armen Leuten bewohnt, in Aſche. 
Viele Familien, deren Mobiliar nicht verſichert iſt, 
haben nur wenig gerettet; der Arbeiter Nietzel, 
welcher ſich mit ſeiner Frau auf einem Tanzver⸗ 
gnügen befand, hat alles verloren, ſelbſt das er⸗ 
ſparte Geld. Die Entſtehung des Brandes wird 
Maurern zugeſchrieben, welche bei einem Arbeiter 
als Schlafburſchen einquartiert waren und mit Streich⸗ 
hölzern fahrläſſig umgegangen ſind. 

J. Oſterode, 6. September. Herr Rechtsan⸗ 
walt Berner von hier hat in dem benachbarten 
Gilgenburg ein Bureau für Rechtsſachen eingerichtet, 
das er wöchentlich zwei Mal beſucht. Bisher war 
in Gilgenburg kein Rechtsanwalt. 

Aus dem Kreiſe Angerburg, 5. Sept. Von 
einem traurigen Geſchick iſt die Familie des Beſitzers 
Rudies in Liſſen betroffen worden. R. war mit 
feiner jüngſten, 17 jährigen Tochter nach dem Walde 
gefahren, um Holz zu holen. Als er am Abend 
zurückkehrte, begegnete er einer Schaar polniſcher 
Gänſe. Da das eine Pferd ſehr leicht ſcheute, ſo 
ſtieg die auf dem Wagen ſitzende Tochter herunter, 
um es am Zügel feſtzuhalten. Kaum aber hatte 
ſie den Zügel ergriffen, als die Pferde, durch die 

laut ſchnatternden Gänſe wild gemacht, das Mäd⸗ 

chen zur Seite ſchleuderten und mit dem beladenen 


das Mädel gefallen könnte! Hahahaha! ... 
Schade, daß fie 'in Vater hat, der noch ſchlauer iſt 
als Sie und gern einen Mann für ſie hätte, der 
'n bißchen mehr als ſo'n lumpiges Schulmeifter- 
gehalt zu verzehren hat!“ 

„Herr Stadtrath, ich weiß, wie kläglich wir be⸗ 
ſoldet werden, und es liegt ja mit in Ihrer Hand.“ 

„Ach miſchen Sie doch das nicht durcheinander. 
Das ſind Geſchichten, die Sie garnichts angehen!“ 

„Wenn ich Ihnen aber verſichere, wir kommen 
aus ohne zu darben!? Ich habe von Haus aus 
noch ein paar hundert Thaler und habe doch auch 
meine Nebenverdienſte!“ 

„Kennen wir, mein guter Herr Martin! Privat- 
ſtunden zu 50 Pfennig; wenn's hoch kommt, mal 
751! Damit machen Sie den Kohl nicht fett ...“ 

„Ich gebe Mathematikſtunden, allerdings nur 
zu einer Mark, verdiene aber doch meine zehn 
Mark den Monat, und wenn ich mir Mühe gebe, 
kann ich das bald verdoppeln und . ..“ 

„Und wenn Sie's dreimal und zehnmal ver⸗ 
doppeln — ſchlagen Sie ſich den Witz aus dem 
Kopfe. Ich gebe meiner Tochter ordentlich was 
mit und verlange, daß der Mann, den ſie mal 
kriegt, auch was in der Taſche hat. Alſo ſeien Sie 
nicht verdrießlich weiter. Wenn ich Ihnen mal in 
anderer Weiſe gefällig fein kann ...“ 

„Ich danke!“ würgte der verſchmähte Freier faſt 
tonlos heraus. „Mir thut nur Ihre Tochter 
leid 5 


„Eigentlich können Sie mir viel mehr leid thun, 
Herr Martin. Denn wenn Sie der wirklich ein 
paar Schrullen in den Kopf geſetzt haben ſollten, 
die will ich ihr ſchon wieder austreiben. Seien Sie 
unbeſorgt!“ f 

Herr Martin wollte noch etwas ſagen. Er 
wollte dieſem gefühlloſen Geldſack, der ſeinetwegen 
ſein ganzes Vermögen hätte ins Waſſer werfen 
können, ſeine höhniſche Behandlung mit ein paar 
kräftigen Worten heimzahlen; er wollte ihn an⸗ 
ſchreien, damit ſein Zorn Luft bekäme; er wollte 
ihm die Niedrigkeit ſeiner Geſinnung, die Gleich⸗ 
gültigkeit gegen das Lebensglück ſeiner Tochter ins 
Geſicht ſchleudern; er wollte...! 

Nichts von alledem brachte er über ſeine Lippen. 
Mechaniſch nur öffnete er ein paarmal den Mund, 
ohne einen Laut von ſich geben zu können. Dann 
ſtürzte er nach der Thür. 

Scham, Zorn und Verzweiflung wühlten in 
ſeinem armen, unerfahrenen Herzen, das von Welt 
und Menſchen noch die Kindervorſtellungen hatte, 
wie fie in einer Reihe von Schul -Leſebüchern in 
rührender Einfalt verbreitet werden. Ihm war 
weh zum Sterben, und wenn er nicht ein innerlich 
kerngeſunder, Schopenhauer'ſcher Lebensverneinung 
durchaus fremder Charakter geweſen wäre, das 
blinkende Waſſer des Schilfſees draußen vor dem 
Thore hätte ihn vielleicht mit ſeinem grünlich 


zu ſollen. 


ſchillernden Spiegel, der ein poetiſches Gemüth un⸗ 


Wagen über ſie hinweggingen. Das Mädchen war 
ſofort todt. \ 

Königsberg, 6. September. Geſtern Abend 
10 Uhr wurde in der Nähe des Steindammer 
Thores ein Unbekannter von vier jugendlichen 
Burſchen überfallen, zur Erde geworfen und mit 
Meſſern bearbeitet. Ein Angreifer, der Schloſſer⸗ 
lehrling, ſchlug mit einem, mit einem Metallſchloß 
verſehenen Leibriemen auf den bereits Wehrloſen 
ein, und war hierbei ſo eifrig, daß er die Annähe⸗ 
rung eines Schutzmanns überſah. Er wurde feſt⸗ 
genommen, während feine drei Komplicen davon⸗ 
liefen. 

Inſterburg, 4. Sept. Anfangs vorigen Monats 
entwich der Inſaſſe der Inſterburger Strafanſtalt 
Robert Schänkart von dem Meliorationskommando 
Petriken. Einige Tage ſpäter legte der Ausreißer 
auf die Treppe des Königsberger Landgerichts ſeine 
Anſtaltskleider nebſt einem Anſchreiben nieder. 
Dieſer Tage iſt er infolge eines hinter ihm erlaſſenen 
Steckbriefes in Hamburg ergriffen und wieder in 
die Anſtalt gebracht worden. — Auf die Vorladung 
eines Kaufmanns vor das hieſige Schöffengericht 
antwortete deſſen Gattin wörtlich: „Dem Königlichen 
Schöffengericht zeige ich an, daß mein Mann den 
Termin nicht wahrnehmen kann, da er geftorben iſt. 


Von Nah und Fern. 


* Gönezi in Oſtpreußen. Der „K. H. Z.“ 
wird geſchrieben: Das gab nach dem Sedantage 


in Ortelsburg eine unruhige Nacht. War da ein 
biederer Bürger in der Kneipe nach des Tages 
Mühen mit einem Fremden zuſammengetroffen, der 
zu ſeinem Erſtaunen nicht nur viel drauf gehen 
ließ, ſondern auch fremde Geldſorten zeigte. Sein 
Verdacht regte ſich und plötzlich ging ihm ein Licht 
auf: auf den Fremden paßte das Signalement in 
dem hinter Gönczi erlaſſenen Steckbrief, es mußte 
paſſen, — das war der vielgeſuchte Raubmörder. 
Taktik iſt die Hauptſache, und ſo kneipte er den 
Verbrecher erſt tüchtig ein und erſpähte dann ſeine 
Wohnung im Nebendorfe Beutnerdorf. Gönczi 
ging ſchlafen. Jetzt handeln! Schnell wird der 
Bürgermeiſter aus dem ſchönſten Schlafe getrommelt; 
der ganze Polizeiapparat wird in Bewegung geſetzt, 
d. h. die 2 bis 3 Mann mobil gemacht. Gönczis 
Haus wird umzingelt und Wachen ausgeſtellt, — 
dann ging es mit bewaffneter Macht in die Räuber⸗ 
höhle. Der Mörder wird ans Mondlicht gezogen 
und abgeführt; er betheuert zwar, Ortelsburger zu 
fein, doch — „ha, das kennt man ſchon!“ . 

Am andern Morgen — wurde der von auswärts 
gekommene Schiffer, der ſeine Mutter beſucht hatte, 
aus der Haft entlaſſen. 

„Die barbariſche Mode, Vogelleichen auf 
Damenhüten zum Schmuck anzubringen, ſcheint für 
den Winter wieder in verſtärktem Maße aufkommen 
Unlängſt hat eine Pariſer Firma 20 000 
Stieglitze und andere unſerer ſchön gefärbten Sing⸗ 
vögel „in Auftrag gegeben“. Dieſe Mode hat den 
ungeheuren Reichthum an farbenprächtigen Vögeln 
in den ſüdlichen Zonen nahezu erſchöpft und zwar 
in der kurzen Zeit von etwa 30 Jahren! So lange 
iſt es her, daß geldgierige Geſchäftsleute auf den 
Einfall kamen, die Modethorheit der Frauen ſich 


willkürlich an Nixenaugen gemahnen mußte, zu ſich 
hinunter gezogen. 

Langſam ſchritt er den Flur entlang, der mit 
freundlich gemuſterten Flieſen belegt war. Die 
Dämmerung warf ihre erſten Schatten durch das 
Treppenfenſter. Sein Schritt hallte dumpf von den 
Wänden wieder. Es war ein ſo ſchwerer Schritt, 
und als ſein Ohr mechaniſch aufhorchte, däuchte es 
ihm der Schritt eines Fremden zu ſein, eines alten 
Mannes, dem die Lebenskräfte langſam ausgehen. 
Er mußte lächeln, wie er ſich's ins Bewußtſein 
zwang, daß es ſein eigner ſei. Aber was war das 
für ein Lächeln! Es machte ihm Schmerzen in den 
Mundwinkeln und trieb ihm die Thränen in die 
Augen. Einen Augenblick lang ſtand er ſtill und 
lehnte ſich gegen die Hauswand. Sie war ſeltſam 
kalt, ſo daß er fröſtelnd zurückſchauerte. Dann hob 
er langſam den Fuß wieder, um weiter zu gehen. 
Aber das Licht, das durch die Scheiben über der 
Hausthür fiel, that ihm nicht gut, obwohl es nur 
Dämmerlicht war. Er mußte die Augen ſchließeu. 
In demſelben Moment hatte er die Empfindung, 
als ob jemand an ſeine Seite komme. 

War es Traum oder Wirklichkeit geweſen? Seine 
Sinne waren zu ſtumpf, es in der Minute mit 
Sicherheit feſtſtellen zu können. Er hatte den Athem⸗ 
zug eines jungen Weſens zu ſpüren geglaubt, und 
ſein Ohr hatte das tröſtliche Wort vernommen: 

„Ich bleibe Dir treu, Bernhard!“ 

Wie ein Hauch nur war es geweſen! Aber es 

hatte ihn gekräftigt wie den Krieger der Gruß ſeines 
Feldherrn. Straff hatte er ſich emporgerichtet und 
die Augen wieder geöffnet. Sein Blick hatte freilich 
trotz eifrigen Spähens in dem langen, halbdunkeln 
Hausflur nichts zu entdecken vermocht; aber ſeinem 
Ohre war es, als würde leiſe, leiſe eine Thür ins 
Schloß gezogen; ſo leiſe, wie es Menſchen zu thun 
pflegen, die auf verbotenen Wegen wandeln! 
Er ſeufzte, wie ihm der Gedanke kam, und es 
wurde ihm plötzlich klar, daß verbotene Wege mit⸗ 
unter die Wege der reinſten und edelſten Menſchen⸗ 
rechte ſein können! Denn war es nicht ein Engel 
geweſen, der ſoeben dieſen Weg gewandelt war? 

Beſſern Muthes betrat er die Straße. Noch 
war ja nicht aller Tage Abend! Wenn Anna 
ihm wirklich treu blieb, mußte ja alles gut werden. 
Er wollte warten wie die Blumen auf den Früh⸗ 
ling, wie der Kranke auf das Morgenlicht, wie der 
Bekümmerte auf das Glück! Hatte er das Warten 
nicht gelernt? Wozu war er denn Schulmeiſter 
geworden? . 

Die Hausthür hatte ſich noch nicht hinter Mar⸗ 
tin geſchloſfen, als der Stadtrath mit dröhnenden 
Schritten in das Familienzimmer hinüberging, wo 
Frau und Tochter zu finden ſein mußten. Er fand 
nur die erſtere, eine blaſſe, ſtille Perſon, deren 
einſtmals erfreulich reger Geiſt in dem Einerlei des 


nutzbar zu machen und einen neuen, bisher nur bei 
den Wilden üblichen Putz in Mode zu bringen. 
In 25 Jahren ſind, ſo ſchreibt die „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“, ungefähr 3000 Millionen Kolibris, Paradies⸗ 
vögel ꝛc. für Modezwecke geopfert worden. In 
England allein beträgt die Einfuhr jährlich 25 bis 
30 Millionen Stück, für das übrige Europa etwa 
150 Millionen. Was bekannte Naturforſcher ſchon 
vor Jahren prophezeit, iſt eingetroffen; die in Weſt⸗ 
und Oſtindien, im ſüdlichen Amerika, an der Nord⸗ 
küſte Afrikas ꝛc. wunderbar ſchönen Vogelarten, die 
das Entzücken aller Reiſenden waren, ſie 
ſind ausgerottet oder dem Verſchwinden nahe. Der 
Appell hochſtehender Gelehrter an die Frauen 
aller civilſirten Länder, abzulaſſen von einer ſo ruch⸗ 
loſen und gemeinſchädlichen Mode, war vergeblich. 
Die Schilderung der unſäglichen Qualen, unter 
welchen die armen Vögelchen gefangen und getödtet 
werden, blieb ohne Wirkung auf das weibliche Ge- 
müth. Ebenſowenig fanden die Aufrufe verſtändiger, 
edler Frauen Gehör. Nun ſteht die Gefahr der 
Ausrottung unſerer eigenen Vögel bevor. 
Wenn in 25 Jahren der ungeheure Vogelreichthum 
der ſüdlichen Zonen erſchöpft werden konnte, ſo wird 
der ohnehin zuſammengeſchmolzene Beſtand unſerer 
inſektenvertilgenden Vögel in noch viel kürzerer 
Zeit verſchwunden ſein. Es wäre das für unſere 
Forſt⸗ und Feldkultur ein unerſetzlicher Verluſt. 
Ein Verbot des Verkaufes von Vogelbälgen zu Mode⸗ 
zwecken ſcheint durchaus geboten. Ein ſolcher Schritt 
würde bald in allen anderen Ländern Nachahmung 
finden, vor Allem in Frankreich. Dort hat man 
nach ſorgſamen Uuterſuchungen berechnet, daß durch 
Inſektenfraß die Landwirthſchaft einen jähr— 
lichen Schaden von 400 Millionen Franken 
erleidet, weil die von der Natur zu ihrem Schutz 
beſtellten Vögel nicht mehr vorhanden find. Im 
Deutſchen Reich ſind wir in ähnlicher Lage. Gleiche 
Klagen und Anklagen kommen aus überſeeiſchen Län⸗ 
dern. 

* Die Alten kannten bereits öffentliche 
Anſchlagſäulen, dieſe intereſſante Thatſache wurde 
durch eine Entdeckung feſtgeſtellt, welche man jüngſt 
in Herculanum gemacht hat. Dort wurde eine 
Nachrichtenſäule ausgegraben, wie ſolche jetzt in 
allen größeren europäiſchen Städten exiſtiren. An 
der Säule fand man Ueberreſte von Ankündigungen, 
bei denen es ſich um Schauſpiele, Verſammlungen 
handelte .. .. ganz wie bei uns. Es giebt alſo 
wirklich nichts Neues unter der Sonne! — 

* Der Kurat mit der Drehorgel. Man 
berichtet der „Frankf. Ztg.“ aus London vom 3. 
Sept. Der Kurat Ward von der Sankt Johannes⸗ 
kirche in Felixſtowe, welche dringend neuer Fonds 
bedürftig iſt, hat ſich zu dem originellen Schritt ent⸗ 
ſchloſſen, in dem aufſtrebenden Badeorte eine Dreh- 
orgel zu ſpielen, um mit Hilfe derſelben die Gelder 
zu ſammeln, die er ſonſt nicht bekommen kann. 
Er hatte erzählen hören, daß ein Paar Studenten 
mit einem Drehklavier 70 Pfund Sterling verdient 
haben, und meinte, auf folche, Weiſe könne man 
auch der Kirche zu Geld verhelfen. Er beſprach die 
Idee mit dem Vikar und mit ſeiner Gattin, miethete 
dann in Clerkenwell eine Drehorgel und ſpielte im 
langen ſchwarzen Rock luſtige Weiſen. Doch leider 
macht der Kurat wegen des ſchlechten Wetters kein 


deſſen Neigung 


Daſeins an der Seite eines Gatten, deſſe 
längſt abge⸗ 


ſich nicht als dauerhaft erwieſen hatte, 
ſtumpft war. 5 

„Wo iſt Anna?“ fragte er herriſch. 

Sie ſah ängſtlich zu ihm auf. 

„Ich weiß es nicht, vorhin iſt ſie hinausge⸗ 
gangen.“ 

„Du paßt eben nie auf. 
die Beſcheerung!“ 

„Welche Beſcheerung?“ 5 

„Verliebt iſt fie; verrannt, vernarrt... In 
einen Schulmeiſter! Hahaha, in einen Schulmeiſter! 
Es iſt nicht zu glauben!“ 

„Ich weiß,“ ſagte die Frau mit einem Aufgebot 
von Tapferkeit, die ſie lange nicht mehr gegen ihren 
rechthaberiſchen Gatten gezeigt hatte, „daß ſie den 
Herrn Martin gern hat!“ 

„So, Du weißt? Das iſt ja aus der Haut 
zu fahren! Nun, ſo wiſſe denn auch, daß ich 
Herrn Martin ſoeben Beſcheid geſagt habe. Anna 
heirathet, wen ich will, aber nicht jo einen arm- 
ſeligen Pfennigſchinder!“ 

„Mein Bräutigam iſt kein Pfennigſchinder!“ 
klang feſt, aber beſcheiden jetzt eine Stimme hinter 
ihm. Er wandte ſich um und ſtand vor ſeiner 
Tochter, einem ſchönen, blonden Geſchöpf mit den 
ſanften Augen der Mutter, aber einem Zug von 
Kraft und Stolz in dem Geſicht, den die Natur ihr 
aus eignem Borne dazu gethan haben mußte. Denn 
auch in dem Antlitz des Vaters hätte man vergeb⸗ 
lich nach dieſem deutlichen Ausdruck einer ſolchen 
Charaktereigenſchaft ſuchen können. Be: 
„Dein Bräutigam?“ lachte der Alte ingrimmig 

„Du biſt wohl verrückt geworden?“ 
„Nein, Vater.“ 
„Na, dann merke Dir ein für allemal, für ſo 
einen Pfennigſchinder von Schulmeiſter habe ich 
keine Tochter.“ 

„Mein Bräutigam iſt kein Pfennigſchinder!“ 
wiederholte Anna noch einmal, und ihre Stimme 
zitterte merklich. e 

„Das iſt er doch!“ ſchrie er. 

„Sei ruhig, Anna!“ flüſterte die Mutter. 

„Von Dir nimmt er ganz gewiß keinen Pfennig!“ 

„So?“ antwortete er wild und ſchnappte nach 
Athem. „Alberne Gans Du, halte ja Deinen 
Mund!“ drohte er dann und verließ zornig das 
Zimmer, die Thür hinter ſich ins Schloß werfend. 

II 


Und nun haben wir 


auf. 


Als er in ſeine Stammkneipe kam, war noch 
keiner ſeiner Freunde dort. Er trank haſtig einen 
Schoppen hinunter, um den Aerger wegzuſpülen, 
und trommelte einen kleinen Sturmmarſch auf der 
Tiſchplatte. Als dann bald ein Stuhl nach dem 
andern beſetzt wurde, war er auch nicht zufrieden. 
Seine ſchlechte Laune ließ ihn mit einem nach dem 
andern anbinden. Um das Maß voll zu machen, 
erſchien zuletzt noch der Buchhändler Reiß, ein 


gutes Geſchäft, er hat erſt 16. Pfund Sterling ve 
dient, und die Kirche braucht 600. Er ift dar 
des Drehorgelſpielens ſchon überbrüffig, obgleich 
noch bis zum 9. September für das Inſtrument d 
Miethe bezahlen muß. 


Olga, erſt am 5. November dieſes J 
zweites Lebensjahr vollendet, ift fie doch b 
eines der reichſten Perſönchen der Welt und 
noch ungeheuer viel zu erwarten. Als fie, no 
nicht eine Woche alt war, deponirte man für IH 
ſchon eine Summe von 20000000 Mk., die M 
engliſchen, franzöſiſchen und anderen Staatspapierel 
angelegt wurde. Das Kind empfing überdies vol 
den meiſten Herrſchern und einer großen Anzahl 
reicher ruſſiſcher Edelleute eine Menge koſtbarel 
Geſchenke, deren einzelne ein Vermögen repräſentirel. 
Dazu käme noch das, was die junge Fürſtin eiu 
mals ererben wird. Da der Zar abſoluter Herrſchet 
iſt, ſo hat er nominell freies Verfügungsrecht über 
alle durch Steuern oder auf andere Art aus dem 
Lande gezogenen Gelder. Das nominelle Recht deck 
ſich nun allerdings auch in Rußland nicht völliſ 
mit einem „thatſächlichen Recht“. Der Zar beſitl 
jedoch ein großes Privatvermögen, zu dem die 
Krondomänen mit über 1000 Quadratmeilel 
kultivirter Land⸗ und Waldgebiete gehören, 
Gold⸗ und Silberminen in Sibirien. Dieſe Be“ 
ſitzungen werfen ſehr reichliche Einkünfte ab, deren 


e 
t 


Großfürſtin als älteſtes Kind, und ſolange keill 
männlicher Thronerbe vorhanden iſt, Erbanſprüche— 


eddie , 


in Höchst am Main. i 
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus 
krischer Kuhmilch gewonnene vorzügliche 
Eiweisspräparat, das in Bezug auf leichte 
Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das 
bleisch weit übertrifft, ist Kindern zur Kräf- 
ligung, ebenso auch Reconvalescenten und? 
Sleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen. 
In Probeschachteln (à 100 Gr.) zum Preise & 
von Mk, 2.— durch alle Apotheken, sowie fi 
4 Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen % 
fi zu beziehen. g 


N 
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Schutzmittel. 

Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver 

ohne Firma gegen Einſendung von 10 4 in Marle 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M 
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Mann, der ihm geiſtig ſehr überlegen war, und 
brachte ein paar Lehrer mit an den Stammtiſch, 
die er unterwegs aufgegabelt haben mußte. Der 
eine von dieſen beiden aber war Herr Martin. 
Wie der den Herrn Stadtrath erblickte, ſchoß ihm 
das Blut in den Kopf, und er wäre am liebſten 
wieder umgekehrt. Aber es half ihm nichts; er 
wurde an den großen runden Tiſch herangenöthigt 
und mußte Platz nehmen. Sein Freund un 
Kollege Hellmann ſetzte ſich ihm zur Seite und half 
ihm durch ein Paar gleichgültige Fragen über das 
Peinliche der Lage hinweg. Martin hatte ihn ein 
geweiht in ſein Unglück und von ihm Hilfe mit 
Rath und That verſprochen erhalten. Wie er ſich 
dieſe Hilfe dachte, konnte freilich Hellmann im 
Augenblick ſelbſt noch nicht ſagen. Aber er war 
ein erfinderiſcher Kopf, der auf den Zufall hoffte 
und nie den Muth verlor. 5 N 

Das Geſpräch am Biertiſch drehte ſich um die 
bunteſten Dinge. Bald redete man über Bismarck, 
bald über Rothſchild, dann wieder war das Wetter, 
dann das ſchlechte Geſchäft an der Reihe. Einer 
wußte von der Geriebenheit der Berliner zu erzählen, 
die man in Klippeuhagen mit großem Mißtrauen 
betrachtete. Ein anderer ſprach über die beſchränkten 
Anſichten der Halkenberger — Halkenberg war eine 
Nachbarſtadt Klippenhagens und um 200 Seelen 
ärmer — denen man die Kleinſtädterei auf 1000 
Schritte anſähe. Dann wieder erging man ſich 
über die Nothwendigkeit eines Schlachthauſes in 
Klippenhagen, bis zuletzt auch die Petition der 
Ortslehrer um Aufbeſſerung der Gehälter an die 
Reihe kam. Natürlich betonte jeder ſein ſpezielles 
Wohlwollen, das allerdings nicht ausreichend ſei, die 
mancherlei Gegengründe außer Acht zu laſſen. a 

Martin erhob ſich, unangenehm berührt von der 
Zweideutigkeit dieſer braven Stadtväter, um ſich 
ein Zeitungsblatt zu ſuchen, hinter dem er ſeinen 
Grübeleien nachhängen könnte. Denn allein wollte 
ihn Freund Hellmann nun einmal nicht laſſen. 
Dieſer hatte es für unbedingt nothwendig erklärt, 
ihn in Geſellſchaft zu führen, ganz, wie weiland 
Mephiſto ſeinen Fauſt. 

„Na,“ ſagte in dieſem Augenblick der alte 
Bäckermeiſter Funke, „Sie langweilen ſich wohl, 
Herr Martin? Woll'n wir en bischen Sechsund⸗ 
ſechzig ſpielen?“ 

Funke war ein ſehr eifriger Spieler und that 
ſich auf ſein gutes Spiel nicht wenig zu gute. 
„Ach nein, ich danke, Herr Funke, fie ſuchen 
wohl einen, der ſich ein bischen rupfen läßt?“ anf 
wortete Martin. b 

„J gar, bloß zum Zeitvertreib. Partie um 'n 
Pfennig.“ 


„Auch nicht um'n Pfennig, Herr Funke. 5 
wiſſen doch: Wer den Pfennig nicht ehrt. 5 
„Natürlich“, bemerkte Hellmann mit leiſem Spott. 


(Schluß folgt.) 
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Mechaniſche 


n mit Dampfbetrieb 
on 


Jetzlaff & Cie., 


Strausberg bei Berlin, 


Niederlage in Elbing, Alter Markt Ar. 17, 


Herren, Damen, Mädchen und Kinder zu den billigen aber durchaus 
‚Feften Preiſen. 
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ere 
De eee 
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empfiehlt sein grosses 


Mabel, piaget. und Polstermöhßl-Lager. 


Billige Preise, saubere Ausführur 
stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. 
Uebernehme: 

Ganzx Wohnungseinrichtungen, 
Decorationen, Hötel- und Ladenein- 
richtungen, AltdeutscheBauernstuben, 
, Comtoirausstattungen, Bauarbeit 
jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, 
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F. Koenig Na e 

n ig Ma Apfelmarmelade 
Bruno Sieg, EIi irſchenmarme 
ö eg; 1 Like Kirſchenmarmelade 


per Pfd. 50 Pfg. 
Beerenobſtmarmelade! 
per Pfd. 50 Pfg. 
Beerenobſtmarmelade Il 
per Pfd. 40 Pfg. 
Stachelbeermarmelade 
per 1 Pfd.⸗Gl. 60 Pfg. 


empfiehlt ſein ſtark ſortirtes Lager in: 


eiſernen Pumpen u. Waſſerleitungs⸗ 
röhren, Portland⸗Cement, alt. Eiſen⸗ 
bahnſchienen, doppelt. T Trägern, 
Drahtnägel, Fenſter⸗ und Thür⸗ 


beſchlägen, Ofen⸗ u. Heer Erdbeermarmelade 
U. Heerdgu . er 1 Pſd⸗ Gl. 75 Mg. 
zu bifligften Tagespreiſen. son ßwaaren Hlmbeerttarmeläde 


per 1 Pfd.⸗Gl. 75 Pfg. 
Orangenmarmelade 
per 1 Pfd.⸗Gl. 1 Mk. 
Apfelgelee! 
per ½ Pfd.⸗Glas 30 Pfg. 
Apfelgelee I 
per Bid. 30 Pfg. 
empfiehlt die 


Obsthalle 


u. ſchleſiſche Kohlen jeder Art 
u A nur bejier Qunlit at. 


Rabatt. 


Stammzücht erei 


m 
ii deischweine (Yorkshire) ; 
Domäne Friedeichswerth (S.-Cob.-Gotha) Station Friedrichswertl ö 
Allein og beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. . 5 
en Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft! 
Die Herde beſteht in Frier 135 Preise. 
cher derbe Noni Friedrichswerth ſeit 1885, Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
uud höchſt ution. „ Formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit f 
20 a ee Die Preiſe find feſt. Es koſten: ; 
; 34 ae alte Eber 6O Mk., Sauen 50 Mk., 
2 Guchtthiere 1 Me. 
i Proſpekk welcher Näheres 


terung u. Verf 


Stuckroſetten 
empfiehlt billigft 


Kurze 


” 


„80 „, 70 
Pro Stic Stallgeld dem Wärter.) 
über Aufzucht, FFüt⸗ gralis 1 franko 


andtbedingungen enthält, 


25 
* 


| empfiehlt ihr großes Lager aller Arten Schuhe und Stiefel für E 


Alter Markt. 
221ö; > Abe 
Für Bauunternehmer höchsten je 


S E ® 
IF Gapeten u. Bordüren, 


Richard Weiss Ww 


EEE Carbolineum 3 


8 Friedrichswerth 1897, d. Meyer, Domänenrath. 5 zum äußeren Auſtrich, 
= — 8 € Antimerulion u. 
+ en 2920 Antinonnin - 1 
2 “j>al» aſ n ruchlos 
H A. Grand, Hof-Pianoforte-Fabrik 7 zum inneren lee 
7 7 lig ſt. 
H Alleinige nl. um: Elbing: ; (Wiederverkäufern „möglicften Rabatt) 
M. Abs Wwe., Alter Markt 3. J. Staesz jun., Elbing, 
O«loajo e le Nele ele ale ale ale al elo Olo eie ale ole ale als ala a} Be 1 Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
\ ale ale eie ale als al & Syecialität: Streichfertige Oelfarben. 


Mein reichhaltig lorkirtes Taget 


in 
Wirthſchaftsſchürzen, Kinderſchürzen, 
reizenden Tändelſchürzen von 20 Pfennig an, 
weißen und ſchwarzen Schürzen, Damen⸗Serviteurs, 
Kragen — Manſchetten, — Spitzenkragen, 
Schleifen — Rüſchen, 
Herren⸗Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, 
HpHoſenträgern, Neuheiten in Shlipien, EU 
Tülldecken, Stickereien, Strümpfen, Handſchuhen, 
Triumph⸗Erſatzfüßen, Beinlängen, 
Chenille⸗Shawls u. Tüchern 
empfehle bei billigſter Preisnotirung. 


Anna Damm, 
Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraßt. 


Regenschirme 


BE | mit eleganter Ausſtattung und haltbarſten Bezugſtoffen empfiehlt von 1.25 M. an 


Anna Damm, 
Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


| orseltes, 


in nur gutſitzenden Fagons, 
empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Anna Damm, 


Schmiedeſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


Die Bau- und Kunsttischlerei 


mit Dampfbetrieb zum 


vn Fa Kusch, vorm. Noss, 


ELBING, 
liefert zu billigen Preisen: 
„ Bautischler- Arbeiten 

von einfachster bis elegantester Ausführung, 
Holzdecken, Laden - Einrichtungen, 1 
Parkett- u. Stab- Fussböden, Treppen-Anlagen u. öb> 1 

in jeder Holzart, 

Zeichnungen u. Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch. 


Heilige Geiststrasse 30. Heilige Geiststrasse 30. 


überaus reicher Auswahl: TWE 
1 aft 
Spazier- u. Geschäftswagen 
in beliebigen Fagons und Ausſtattungen. 
Ferner: 


Empfehle in 


Kummt- und Brustgeschirre 
jeder urt 22 
Komplette Reitzeuge, 

Reit: und Fahrpeitſchen, Gerten ac. ꝛc. 


zu ſoliden Preiſen. g 
Auf nur gutes Material und gewiſſenhafte Ausführung lege größte Sorgfalt. 


Ed. Dyck, Heiligegeiftt. 42. 
Spezielle Abbildungen ſämmtlicher Wagen ſtehen jederzeit gerne 
zur Verfügung. 
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Franz Witzki, 
Schmiedeſtr. 17 ELBING Schmiedeſtr. 17 


Gold-, Silber: und Alfenidewanten- Luger, \* 
Atelier für 0 
Vergoldung, Verſilberung u. Gravirungen. 


— Große Auswahl r. 
goldener Ketten, ſowie goldener und silberner 
Damen- und Herren-Uhren 
aus den renommirteſten Genfer Fabriken. 


a von Edelſteinen, alten Gold: und Silberſachen 
Ankauf höchſten Preiſen. 

fträge effectuige umgehend durch Auswahlsendungen. 
m⸗Adreſſe: Juwelier Witzki, Elbing. 


f Größtes Lager. 
VWilligſte Bezugsquelle 
g — ” A — 
für Särge 
in Metall und Holz, in jeder Größe und 


zorm nebſt volſtändiger Ausſtattung, 
ſowie alle Arten 


F. Herrmann, Ciſchlerneiſter, Brüdft. 29. 


Seit dem 1. April neben dem Mehlgeſchäft der Firma Holzrichter. 


Auswärtige Au 
Telegram 


Friedrich Wilhelmsplatz No. 5, 


Tuchhandlung -— Herrenconfection 
erlaubt ſich den Eingang 


sämmtlicher Neuheiten für Herbst und Winter 


Tuchen, Bucskins, Kammgarnen, Cheviots, Loden, Paletot- u. Mantelftoffen 


ergebenſt anzuzeigen. Die Auswahl ift außerordentlich reichhaltig und ſchön, die Qualitäten geſund und gut und die Preiſe äußerſt billig. 
— Anfertigung nach Maass unter Garantie für tadelfreien, eleganten Sitz. 
Außerdem empfehle ich in nur guter Qualität und größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Frisaden, Flanelle, Moltons, Schlaf- und Badedecken, Reisedecken, Magen- 
decken, Plaids, Teppiche, Läuferstoffe, Vorlagen, Angorafelle, Regenröcke, 
Jagdwesten, Tricot-Unterkleider, Hüte, Mützen, Schirme, Cachenez, Oravatten, 
OÖberhemden, Serviteurs, Kragen, Manschetten. 


2 


Annahme von Damen-Filjhüten 


Waschen, Formen ann Modernisiren 
na 


1 
8 KAKRAUSE HAIE. 


H. Schröter’s Kindermilch 


” 


g ärztlich empfohlen. 
In Blechbüchſen, Preis 35 Pfg. die Büchſe, jede zehnte Büchſe umf 
> Verſandt in Poſtkiſten zu 5 Kilo, die Büchſe 40 Pfg., franco. 


3 
1 


onſt. 


streng modernen neuesten Formen. 
Sämmtliche Neuheiten 
> für die 
5 Herbst- und Winter =; Saison 1397 Fe ug a u. a I Muttermilch. ER 
= 5 ö N . Die Kindermilch iſt aus reiner eidem und eiweißfreier Molke HT 
5 ſind bereits in großer Auswahl reichhaltigſt am Lager 5 ſammengeſetzt, ſie enthält faſt genau die Beſtandtheile 1 rer die au 
= 7 8 il b 7 f 2 und ee deren ge . der 3 * 
2 f ie mit Waſſer verdünnte gewöhnliche Kuhmilch iſt zu arm an NM 7 
5 Elbinger troh- un st 3 Ut⸗ sa ri # jolgen ja 1 880 oft die Urſache einer Venvaſſerung Des Blutes und manch 
= — — 7 15 pe er Auch älteren Kindern und Erwachſenen beſonders Magenkranken und Ge 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtr. 8S. g ante Le en dee um un 
x | Eigenschaft wegen zu empfehlen. 
; 5 JJ ⁰ d d TEE EL EBENE 1 i Re mit Gebrauchsanweiſung und Gutachten werden auf Wunſch 
a — — SE = — | frei zugeſandt. } 
„ g 1 na * + N 
Hochzeitsgeſchenke Pathengeſchenke e Molkerei Elbing, 
5 feplt das durch dene strenge Reellität und Billigkeit befamt N N ü, FEHNEN | 
empfiehlt das durch feine strenge Reellität und Billigkeit bekannte 5 N 29 8 4 1896 
N > 5 er j r 321 5 n No. vom 18. 4. 
r Jumelen⸗, Ahren⸗, Gold., Silber: und Alfenidemaaren⸗Geſchüft "ER des Frauen Daheim, sowie in fast allen Hausfrauenzeitungen von spar- 
Wb N N 5 damen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 
„on Augustin Riebe-Elbing, Ks ER 
53. Alter Markt 53. I Lessive Phenix 
ze e e Betriebe.. a 
Anſtalt für Vergoldung, Verſilberung, Vernickelung und Verkupferung. = FC 
% Spezial⸗Geſchäft für alle Graveur⸗Arbeiten. sse Waschen von Wäsche 
i in Behörden, Wereine und Private. ge === und anderer Stoffe. = 
El wen von Me ogtamımen 1 * Sprüchen in Bier⸗ und Weingläſer sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 
Finſchneiden bon Monogrammen un t 0 fi . halber Arbeit 
4 und reichlich 
Damen- und Herren-Uhren un 6! Tan 0, 23 Proceni billiger a 
höchſt jorgfältig regulirt, zu billigiten Preiſen in Gold und Silber. u Fi besser als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen. 
Verlobungsringe: Nur gute Waare. Freundschaftsringe. Lessive Phönix ist zu haben & 30 Pfg. pro Pfd. in den 
— ' — — Uy6— meisten Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 
. 0 a Fabrikation für Lessive Phenix (Patent J. Picot, Paris) 
L. Minlos & Co., Cöln- Ehrenfeld. 
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